
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1915

49 (27.2.1915)



No. 4% Karlsruhe , Samstag den 2?. februar T?]5. 35. Jatjrg.

Volkrfreuno
Tageszettung für das werktätige Volk Wtteldaöens.

Ausgabe täglich nrit Ausnahme Sonntags u . der gesetzl. Feiertage . Abonne-
mentspreis : Zugestcllt nwnatl . 76 H , vierteljährl . 2,25 M ; abgcholt monatl .
65 ^ i am Postichatter 2,10 Jt , durch .Vn Briefträger 2,52 Jl vierteljährlich.

I GcschäftSstunden: 7 bis abends %7 Uhr .
Postscheckkonti Nr . 2660.

Telephon : Nr . 128, für Redaktion Nr . 481.

Inserate : Die 6spaltige, !l. Zeile , oder deren Raum 20 I . Lokalmierat«
billiger. Schluß d . Jnseratenannahme %9 Uhr vorm., für größer« Inserate
am Nachmittagzuvor. Druck u. Verlag : Buchdruckerei Geck & Cie ., Karlsruhe.

Die Angst vor den Konsequenzen.
Unter dem Stichwort „Konsequenzen " druckte der „Vor¬

wärts " einen Auszug aus der Rede ab, die Genosse Reichs¬
tagsabgeordneter Heine in der großen Stuttgarter Ver¬
sammlung gehalten hat . Der „ Vorwärts " und einige an¬
dere Parteiblätter versuchen,, die Massen gegen die „ gefahr¬
drohenden " Konsequenzen der Heineschen Rede mobil zu
machen. Wer die Parteigeschichte kennt, weiß , daß es
immer diese A n g st vor den Konsequenzen war , aus
welcher die Parteikonflikte hervorgegangen sind. Unsere
Taktik ist deshalb bis auf den heutigen Tag n i cht ko n s e-
q u e n t , weder nach der radikalen , noch nach der refor¬
mistischen Seite hin . Die Angst des „Vorwärts " vor der
der Partei drohenden Gefahr ist verständlich, wenn man
liest , was Heine in .Stuttgart ausgeführt hat.

Gr beschäftigte sich zunächst mit der Vergangenheit und
führte dazu folgendes aus :

„ Noch sind wir nicht das freie Volk , von dem 'der
Kanzler redet , aber wir wollen cs werden , und alle unsere
Kräfte >dafür zufammenvaffen .

Die neue Lage führt uns vor neueAufgaben . Wer
aber Kraft in sich fühlt , der zeigt 'das , indem er auch llircr-
vrvbtcs oder vorher Gemiedenes versucht . Wer Kraft in
sich fühlt , fürchtet nicht immer , sich selbst zu
verlieren .

Jedem neuen Schritt auf allen Gebieten erwachsen im¬
mer dieselben Ein wände : Erstenŝ , 'daß der 'Schritt
neu sei und von der Schablone abweiche . Demgegenüber
können wir uns immer auf Liebknecht den Alten be¬
rufen , der, wenn es nötig würde , an einem Tage hundertmal
feine Taktil ändern wollte, und auf Bebel , der freimütig
ßugeftaind : „Opportunisten sind wir alle."

Ferner aber fürchtet man immer , daß die Reinheit
des Prinzips gefächdet werden könnte . Es ist wahr :
Jedes Handeln ist nur Stückwerk und kommt immer in Wider¬
spruch zum Prinzip . Aber vergessen wir nicht , daß wir be :
Marx in die Schule gegangen sind und daß das Prinzip
nur der

. Widerschein der Tatsachen und aus ihm abgeleitet ist.
klm Anfang war nicht das Wort , das heißt der Begriff , ftm-
dern die Tat und die Tatsache.

Jedesmal in den letzten dreißig Jahren , wenn die Arbei¬
ter begannen, neue Wege zu Arbeit und Erfolg zu üsschveiten ,
wurde ihnen bewiesen, daß das eine Verletzung der Grundsätze
und aller Ueberlieferungen der Partei wäre . So als dre
SoKialdemri'ratie in die Kommunalpolitik einzugiren
fen begann , als die Beteiligung an den Land tags wäh¬
len gefordert wurde, als die Gewerkschaften sich zu
großen Zentralisationen zusammonschloffen und ihren
Wirkungskreis erweiterten , als die Konsumvereine den
Arbeitern unmittelbar wirtschaftlich zu Hilfe kommen woll¬
ten , und wiederum als die „Produktion " in Hamburg begann ,
dem Eonoff'enfchafiswefe'N einen neuen Geist einzuflößen und
neue Ziele zu fetzen. Immer ist schließlich die bloße Negation
und Abstinenz unterlegen «der praktischen Tat zum Segen
der Arbeit erklaffe ."

Bezüglich der Zukunft sagte Heine :
„Dies muß uns eine Lehre sein für unsere Zukunfts -

»orbee t im 'deutschen Reich . Das freie Volk, das wir werden
«wollen, können wir nicht werden«, indem wir diesen Staat
fetzt du 'rchi eine gewaltsame Revolution zerschlagen . Wir

Ik ö n n e n es nicht nur nicht , sondern wir dürfen dies auch
nicht wollen . Der Krieg har uns gezeigt, in .welcher
Lage sich Deutschland tatsächlich befindet. Jede revolutionäre
Erschütterung würde im Augenblick die Folge «haben, 'daß von
allen Seiten die Feinde über die Grenzen brächen . Den
Schaden würden die Arbeiter haben, denn gcra 'de jede
soziale Reform bedarf des Friedens .

Das deutsche Reich ist das Feld unserer Arbeit und
nnsersr politischen Kämpfe, und wir müssen es zum Organ
und Werkzeug unserer politischen Bestrebungen machen . Äes
ist der Sinn des vielgebrauchten Wortes , .daß die Arbeiter -
Rasse den. Kampf um die politische Macht zu führen halbe.

Fm Reich müssen wir uns politischen Einfluß
erwecken , also auch bo& Reich als Grundlage unseres
politischem Handelns anerkennen «, das heißt nicht seine Schwä¬
chen und Fehler, Ivohl aber seine Existenz und Kraft . In
dem Kamps um die Freiheit im deutschen Reich sind «deshaD
alle Worte vom Hebel, die das Reich „ negieren "

, alle
«evolutionären ' Drohungen , deren ' Verwirklichung mit unserer
Gegenwartsarbeit unvereinbar ist und die im Grunde
auch nur entert' Willen Vortäuschen , und eine Macht be¬
haupten !, die niemand besitzt . In diesen großen Wor¬
ten , denen keine Realität entspricht, zeigt sich nicht Kraft , son¬
dern sie sind die! gefährlichste Schwüchcquelle der Partei ,

Allem Standen .der deutschen Arbeiter auf politischem
und wirtschaftl'ichem Gebiet ist immer die Vaterlandsfeind -
lichkoit -der Sozia -lldemokratie , das Märchen, sie würde in der
Stunde der Gefahr das Vaterland -dem Feinde preisgelben ,
entgegenychalten worden! Der Glaube an diese Verleum¬
dung 'hat zwischen uns und dem übrigen Volke Mauern auf -
gevickstctz die wir an vielen Stellen vergeblich uns bemüht
haben zu übersteigen.

Um nur ein Beispiel zu wählen : mit dieser Anschuldi¬
gung hat man den Gewerkschaften ihren. Nachwuchs abzufchnei-

veu gesucht , hat man das KoalitionSrocht ernsthaft bedroht.
Heute , wo die Tat diese Lügen widerlegt hat, müsien

, wir mit dreifacher Energie verlangen» daß das Reich nun
Ernst macht mit der Gleichberechtigungder Arbeiterbewegung,
narneniltch auch -der freien Gewerkschaften .

Bei unserer
künftigen Stellung zu den Heeresfragen

muß mehr .als «bisher geschieden werden zwischen den Be¬
dürfnissen der Vaterlandsverteidiyung und 'dem was wir als
„M ilitarismus " bcilämpst haben, und auch ferner be-
läntpfen würden , wo wir es anträfen . Daß die Grenzen
zwischen boidem sich verwischt -haben, lag übrigens keineswegs
vorwiegend auf unserer Seite . Der Krieg zeigt uns die Not¬
wendigkeit der Verteidigung des Vaterlandes . Alles technisch
dazu Ersovderliche muh beschafft und vorbereitet werden, denn
cs dient dem Volke selbst. Die armen Ostpreußeti ,
deren Gebiet den Ruffen pvoisgegeben werden mußte , _fttu>
unsere Brüder , -die Kämpfer unsere Söhne . Wir schützen
uns selbst, wenn wir sie so gut ausrüsten , als irgend möglich
ist. Das ist keine Begeisterung für den Völkermord, sondern
wohlverstandene Notwehr. Und diese technische Bereitschaft
giur Verteidigung ist ebenfalls abhängig von der Frage des
Heeressystem-s . Milizfoldaten brauchen jo gut Waffen wie
ein stehendes Heer.

Je offener wir diesen Grundsatz erkennen, um so größer
wird unser Einfluß gegen wirklich Unnötiges, gegen Ueber -
trei «bungen , die die Gefabr vergrößern statt verrin¬
gern würden . Indem wir erklärten , zu jeder militärischen
Forderung nein sagen zu wollen, schalteten wir unseren Ein¬
fluß überhaupt aus . Wir brauchen aber Einfluß auch auf
das Heer, damit es sich den höheren Zwecken der Politik ein¬
ordnet.

Im übrigen haben' nach dem Kriege wohl viele der bis¬
herigen inneren Streitigkeiten über die politische Tätigkeit e-.n
anderes Gesicht bekommen und werden vielfach recht kleinlich
erscheinen. In Frankreich ist Gucsde , der seit fünfzehn
Jahren Nichts Wichtigeres wußte, als eine Blockpolitik zu be¬
kämpfen, persönlich ins Ministerium eingetveten. Hätte er
es nur früher getan und dadurch den Einfluß der Sozialisten
gestärkt ! Vielleicht wäre die Kriegspartei nicht so mächtig und
der Welt dies Unheil erspart worden.

In Deutschland aber , wie fern klingen die pathefischen
Worte , die man über die Budgctbewilligung gemacht
hat ! Da sollte es eines Sozialdemokraten unwürdig sein ,
einen Etat zu bewilligen , worin jede Ausgabe auf Heller und
Pfennig nack-yewiesen ist ; fetzt fohen wir uns genötigt , der
Regierung Milliarden zu freiester Verfügung zu stellen .

Und die anderen Torheiten ,
die Streitigkeiten um Ehrenbezeugung und Hofgängern .

Stuttgart ist ja 'der klassische Boden des Zanks um ein But¬
terbrot . (Große Heiterkeit.)

Kein Sozialdemokrat denkt daran , sich nach obenhin «an-
zubisdvrn . Stolz und frei wollen wir auch unfern Fürsten
gogenüberftehen , wie Mann dem Manne , aber auch ohne den
kleinlichen Groll und die heimliche Angst , die eine Knechts -
seele dem Herrn gegenüber empfindet. Auch die Fürsten
tun ihre Schuldigkeit in -der Verteidigung des Vaterlandes ,
auch ihre Kinder und Brüder fallen vor dem Feinde , auch sie
sind Deutsche. Es erscheint uns heute lächerlich sich 'darüber
zu erhitzen, ob man ihnen einen Gruß gewährt ,
den man keinem anständigen Menschen versagt .
Doppelt unfruchtbar ist dieser Streit , wo es sich um For¬
men handelt , die aus ihrer staatsrechtlichen Stel¬
lung hervorgehen , und wo die Ehre , die man ihnen erweist,
dem Staate und dem Volke, dessen Vertreter sie sind , selbst
erwiesen wird . Mit der grundsätzlichen Auffassung
über die politische Form , die das Staatswesen später einmal
onnehmen könnte, hat dies alles nicht das Geringste zu tun .

Das sind Kleinigkeiten , die ich erwähne, nicht etwa
als Teile eines Programms , sondern nur um zu zeigen, wie
die unwichtigsten Dinge benutzt worden sind , um unsere
Genossen ge geneinanderzu verhetzen und die Einig¬
keit -der Sozialdemokratie zu zerstören, die die Quelle ihrer
Kraft und ihrer Erfolge sein muß.

Fichte sagt , deutsch sein heiße eine Sache um ihrer
selbst willen tun . Darum weg mit allen kleinlichen
Aengsten, ob wir nicht uns selbst verlieren könnten, wnfere
alten Gewohnheiten und Vorurteile , unsere Doktrinen und
unsere Rechthaberei. Der Sache haben wrr zu 'dienen, das
ist die Freiheit und Größe unseres Volkes , die uns die Ge¬
währ geben wird für Frieden und Kultur der Menschheit ."

In diesen durchaus logischen und vernünftigen An¬
sichten erblickt der „ Vorwärts " eine Preisgabe bisheriger
Prinzipien , gegen die nicht früh genug der Widerstand der
Massen mobil gemacht werden kann. Das Essener
Parteiblatt denunziert die Rede Heines als national -soziale
und bürgerlich demokratische Anschauungen und schreibt :

„Die für unH Sozialdemokraten ganz verschwommenen
politischen Auffassungen' des längst

'vergessenen Nationalsozia¬
lismus , mit -dom Friedrich Naumann sein Sedan erlebte und
die ökonomischen ' Unklarheiten 'der bürgerlichen Demokratie
find es , .denen, der Genosse Wolsgang Heine (Berlin ) in einer
großen Stuttgarter ' Versammlung zur fröhlichen Auferstehung
verchnlf, um sie -der Sozialdemokratie mundgerecht zu machen .

"

Pathetisch erklärt das Essener Blatt , daß das Prole¬
tariat es ablehne , in diesem Sinne politisch umdenken,zu
lernen . Als ob nicht ein großer Teil unserer Anhänger
und wahrlich nicht die Schlechtesten, seit dem 4 . August
politisch umdenken gelernt hätten . Unser Essener Blatt
vergißt vor allem , daß der politische Jammer in Deutsch-
land nicht zuletzt gerade in dem ungeheuren Widerspruch
zwischen den großen Wahlerfolgen der Sozialdemokratie
und i.hxem seringen politischen Einfluß seine

Ursachen hatte . So hat man es immer gemacht; wenn man
nicht imstande war , vernünftige Einwände gegen die refor¬
mistische Taktik vorzubringen , hat man über den Verrat
an den Prinzipien Zeder und Mordio geschrien und damit
Stimmung zu machen versucht.

Wer die Rede Heines ohne Voreingenommenheit liest,
wird finden , daß er auch nicht mit einem Wort irgend eines
von den in unferm Programm niedergelegten Prin¬
zipien verleugnet hat . Er steht wie wir alle auf dem
Boden des Klassenkampfes , kämpft mit uns bewußt für
die Verwirklichung der s o z i a l i st i s ch e n Endziele .
Das ist das Merkmal , durch welches die Sozialdemokratie
sich von den bürgerlichen Parteien unterscheidet, nicht aber
die irrigen Ableitungen , die man aus unserem
sozialdemokratischen Programm gezogen hat.

Was hot denn die „politische Negation " gegen die
Heine iich gewandt hat , mit den sozialistischen und demo¬
kratischen Prinzipien gemein ? Wo steht denn in unserm
Programm geschrieben, daß wir den Klassenstaat „prin¬
zipiell negieren " müssen , daß wir „prinzipiell " uns nicht an
der Regierung beteiligen dürfen , daß wir „prinzipiell " das
Budget ablehnen müssen? In diesen „Prin¬
zipien " dokumentiert sich nur die Furcht vor den
Konsequenzen der positiven politischen Arbeit,
die Angst , politische Verantwortung aus sich
nehmen zu müssen und nicht mehr ins Blaue hinein bloß
deklamieren und rationieren zu können, weiter
nichts.

Allein , die Entwicklung steht nicht still, auch bei der
Sozialdemokratie nicht. Es gibt keine Rettung
vor den „Konsequenzen "

, sie müssen gezogen
werden . Am 4 . August hat die sozialdemokratische Reichs-
tagsfraktion eine „ r e t t e n d e T a t " vollbracht, die ganz
von s e l b st die befürchteten Konsequenzen nach sich zieht.

Die Weltgeschichte läßt sich nicht rückwärts revidieren
und am 4 . August hat sich ein Stück Weltgeschichte abge¬
spielt .

Es gibt hier kein Zurück mehr , sondern nur noch ein
Vorwärts . Die A n g. st vor den Konsequenzen muß
vor dem Willen zur Tat das Feld räumen.

Eine bemerkenswerte Aeutzerung
EaMaux *.

Die in Wien -erscheinende „ Ostdeutsche Rund¬
schau " gibt einen Brief wieder , der ihr von einer unbe¬
dingt zuverlässigen Persönlichkeit aus Rio de Jmeiro zu¬
gekommen ist und der sich mit dem Besuch des französischen
Politikers Caillaux in Süd -Amerika beschäftigt. Dar¬
nach soll sich Caillaux , der ja demnächst wieder in Frank¬
reich eintreffen ' oll , in Rio vertrautem Kreise in folgender
bemerkenswerter Weise über den Krieg ausgesprochen
haben :

„Unser Krieg gegen Deutschland ist ein Wahnsinn' nnÄ
ein Verbrechen. In Paris würde man mich steinigen, wenn
ich es öffentlich sagte, aber es fit doch so . Die ganze Schuld
trifft Delcasse, .der es dem deuffchen Kaiser nie verzeihen
kann, «daß er ihn« nach der eisten Marolkokrisis aus «dem Mini¬
sterium hinausbeförderte . Wir holen nur für England die
Kastanien aus «dem- Feuer . Und von Rußland 'haben wir nie¬
mals Dan «k zu erwarten . Sobald wir nicht mehr pumpen
können, zeigt man uns an der Newa die kalte Schulter . Ich
habe während meiner Ministerlaufbnhn stets ein gutes Ver¬
hältnis zu Dentschland anbahnen wollen, denn nach meiner
Ueberzeugung sind Frankreich und Deutschland im Bunds
unüberwindlich , und der Kultur ist mit dieser Vereinigung
am besten gedient . Als die Deutschen uns im August über-
vannten und bis zur Marne vorgedrungen waren , beschwor ich
die Machthaber , schnell mit Kaiser Wilhelm Frieden zu schlie¬
ßen . Damals war der Frieden bestimmt billig zu haben»
Kaffer Wilhelm wollte England zerschmettern und «dafür i»e .
Arme freibckommen. Wir hätten nicht einen Ouadratmeter
Land verloren , wenn wir damals Kaiser Wilhelms Wünsche
erfüllt bätten . Auch Belgien hätte seinen König behalten,
Deutschland wäre zufrieden gewesen , wenn wir ihm die
Kricyskosteu erstattet hätten mit der Verpflichtung, -die Waffen
nicht mehr kriegerisch gegen Berlin zu kehren . Aber man
schäumte im Elvsee und schickte mich auf Reisen. Jetzt ist eS
zu spät. Deutschland ist unbesiegbar. Das Beste , was her¬
auskommen kann , ist nach endlosen Zerstörungen ein «durch
-die allgemeine Ermattung diktierter fauler Frie .de, der neue
Zerwürfnisse im Schoße birgt . Wenn wir nicht Land und
«Geld opfern , so bekommen wir keinen Frieden mehr. Der
«historische Augenblick ist -verpaßt . Delcaffe und Poinrars
haben diese ungeheure Schuld auf «dem Gewissen . Jetzt läßt
sich «das deutsche Volk nicht eher beruhigen , als bis Kaiser Wil»
beim in Paris einzieht . Wir haben einen Wahnsinn im
August begangen , der nicht mehr gut zu machen ist."

Falls diese Aeußerungen auf Wahrheit beruhen, zeigen
sie , daß Caillaux an politischer Einsicht turmhoch über
denjenig «en steht, die augenblicklich die Geschicke des fran¬
zösischen Volkes leiten .
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Vom Krieg.
Der gestrige Tagesbericht .

GroßesHauptquartier . 26. Febr ., vormittags .
(Amtlich .) Von beiden Kriegsschauplätzen ist nichts We¬
sentliches zu melden.

Dom westliche» KrieMailM.
Der französische Bericht.

WTA . Paris . 26. Febr . ( Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht
-om 26 . Februar nach umttags 3 Uhr : Bei Lvmbartzydc .
hat unsere Artillerie ein Blockhaus und einen 'Deobachtungsftand
Herstürt . In der Champagne behaupteten wir uristre gefterr,
errungenen neuen Erfolge und warfen alle Gegenangriffe zu¬
rück. Unsere Flieger warfen sechzig .Bomben auf Bahnhöfe,
Züge und Ansammlungen . Das Bombardement , das kontrollier!
werden konnte, war sehr wirksam. In den Avgonnen 'hielten
wir 'bei Marie Therese sofort einen Angr-iffbersuch zwischen
den Avgonnen und der MaaS auf . Im Walde von Chappy
erzielten wir neue Fortschritte . Unsere schwere Artillerie zer¬
störte gepanzerte Unterstände. Ter Feind konnte die von uns
eroberten Schützengräben nicht zurückerobern. In Lothrin¬
gen fand bei P a r r o y eine Begegnung zwischen Patrouillen
stakt. Die Deutschen wurden in die Flucht geschlagen '.

Abends 11 Uhr : Jn > dem Gebiet von Lombartzyde
brachte unsere Artillerie eine feindliche Batterie zum Schiveigen
und beschädigte sie schwer. Auf der Front von der L y S bis znr
Champagne war der Tag verhältnismäßig ruhig . Im Ge¬
biet von Souain und Beau Sejour 'dauerten die Opera¬
tionen unter günstigen Umständen für uns an . Insbesondere
erclbevden wiir ein deutsches Schanzwerk nördlich von Eeämei *
n i I und dezimierten durch unser Feuer eine auf dem Marsche
befindliche Kolonne. Südlich -von T a h u r e erstickten wir das
Feuer einer feindlichen Batterie und brachten mehrere Muni¬
tionskisten zur Explosion. In den Ar gönnen zerstörten wir
arn Mourissonbach bei Four de Paris ein Blockhaus .
Bei Marie Therese versuchten die Deutschen in einem An¬
griff vorzuftohen, wurden aber durch unser Feuer sofort auf -
gehalten .

Zum Durchbruchsversuch der Franzosen in der
Champagne.

WTB . Bern . 26. Febr . (Nicht amtlich.) Zu den
Mmpfen in der Champagne schreibt der „Berner Bund " :
„Nach Allem zu urteilen , versprechen sich hier die Franzosen
doch noch Erfolge , denn selbst der offiziöse „Temps " um¬
schreibt am 23 . Februar die Kämpfe als eine großzügige
Handlung und sagt von ihnen , daß sie für die Franzosen
gut stehen . Nun hat aber eine solche Aktion keinen Sinn ,
wenn sie nicht mit dem Ziel eines strategischen Durch¬
bruches angenommen wird . Also muß dieser glücken , um
das Ergebnis mit dem Plan in Einklang zu bringen .
Scheitert er , so ist nicht nur ein unter günstigen örtlichen
Bedingungen unternommener Durchbruch stecken geblieben,
sondern damit auch ein ungünstiges Prognostikum für alle
weiteren Versuche in dieser Richtung gegeben .

"
Der „Bund " stellt fest , daß die deutsche Front auch nicht

nur örtlich durchbrochen sei und hält überhaupt den Ver¬
such für aussichtslos in Anbetracht des glänzend organi¬
sierten deutschen Straßennetzes hinter der Front .

Bö!» SstWe» KnegkWiM.
Ser Werrelchisch -miMsche TagesderiG.
1240 Russen gesungen genommen .
WTB . Wien . 26. Febr . (Nicht amtlich. ) Amtlich

wird verlautbart vom 26. Februar :
In Russisch-Polen war gestern in den Gefechtsabschnit¬

ten östlich Brzedborz lebhafter Geschützkampf im
Gange.

An der übrigen Front nördlich der Weichsel und in
Westgalizien herrschte größtenteils Ruhe.

In den Karpathen scheiterten feindliche Angriffe
im Ondavatal und auf unsere Stellungen nördlich des
Sattels von Velevee .

Bei Erstürmung einer Höhe wurden in dem Kampfe in
Südostgalizien neuerdings 1240 Ruffen gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant .

Zum Sieg in Masuren .
WTB . B e r l i n , 26 . F-ebr . (Nicht amtlich .) Aus dem

Großen Hauptquartier wird uns geschrieben : In den
russischen amtlichen Mitteilungen wird die Ausdehnung der
Niederlage in der Wiuterschlacht in Masuren entweder ver¬
schwiegen oder zu verdunkeln versucht. Auf diese Ableug¬
nung näher einzugehen, erübrigt sich . Als Beweis der
Größe der Niederlage kann folgende Feststellung der
Dienstgrade der gefangene» Generale dienen :

Vom 20. Armeekorps der kommandierende General , der
Kommandeur der Artillerie , die Kommandeure der 28 .
und 29. Jnf . -Tivision und der 1 . Jnf . -Brig . der 29. Jnf .-
Division, der Kommandeur dieser letzteren Division ist bald
nach der Gefangennahme seinen Verwundungen erlegen.

Vom 3. Armeekorps der Kommandeur der 27. Jnf .-
Division und von dieser Division die Kommandeure der
Artillerie und der zwei Jnf . - Brigaden .

Von der 35. Reserve- Division der Divisions -Komman¬
deur und der Kommandeur der 1 . Jnf . - Brigade .

Von der 1. sibirischen Kosaken -Division ein Brigade -
kommandeur.

Große Säuberung in der russischen Generalität .
Berlin , 26 . Febr . Nach einem Telegramm der Deutschen

Tageszeitung aus Kopenhagen veröffentlicht der Peters¬
burger Nowoje Wremja mit Genehmigung der Zeiy

'ur eine
Aiste von 26 Generalen des russischen Heeres, die in
fr?« letzten 3 Wochen teils pensioniert , teils zur
Disposition gestellt worden sind , darunter 12 D i v r-
>tzonsg .enerale .

Zer Kamps zur See.
Wieder ein englischer Truppen -

kansport versenkt.
WTB . B e r l i n . 26 . Febr . Dem ,,Berl . Lokalanzeiger"

zufolge meldet der Mailänder „C o r r i e r e d c l l a S e r a"
aus London : Nach einem Telegramm aus E a st -
bourne an Lloyd ging am 24. Februar nachmittags
4 Uhr einige Seemeilen vom Tamm von Eastbourue em
Dampfer mit 1800 Mann unter .

« 5totfutmpton

’osfende

ßottfogm

*r ra . /5t¥L - C A 3
Per Unfsrscc&oofsäri&i kdna/.

!SÜ

Vermißte Dampfer .
WTB . Kopenhagen, 26 . Febr . (Nicht amtlich.) „Ber-

lingske Tidende " meldet aus Ma lmo e : Man ist ernstlich
besorgt über das Schicksal des englischen Dampfers
„Mary "

, der Englands Ostküste am 16. Februar verlassen
hatte . Ter Dampfer „S w e c i a " aus Gothen bürg ,
der von Amerika kam , ist gleichfalls überfällig .

Die Tapferen der Emden II.
WTB . Konstantinopel . 26. Febr . (Nicht amtlich.) Die

Bemannung der „A y e s h a " unter Kapitänleutnant von
Mücke ist in Damaskus angelangt und wird binnen
kurzem in Konstantinopel eintresfen.

Amerikanische Flottengeschwader im Stillen Ozean.
Berlin . 26 . Febr . Einer Meldung der „Tägl . Rund¬

schau" zufolge berichtet der Pariser Herald aus „N e u -
York : Das erste und zweite Flottengeschwader der Ver¬
ein i g t e n Staaten ist nach dem Sillen Ozean
ausgelaufen . Die vor Schanghai liegende amerikanische
Flotte wurde durch 6 Kriegsschiffe des zweiten Geschwa¬
ders ve r st ä r k t .

Bv« de» KrieManMen im Orient.
Ein neuer Angriff auf die Dardanellen .

WTB . Konstantinopel , 26. Febr. (Nicht amt-
lich .) Das türkische Hauptquartier teilt mit : Zehn große
Panzerschiffe haben gestern vormittag 10 Uhr ein Bom¬
bardement gegen die am Eingang der Dardanellen lie¬
genden Forts eröffnet. Das Fkuer dauerte bis halb 6 Uhr
nachmittags . Tann zogen sich die Schiffe in der Richtung
Insel T e n e d o s zurück. Nach den gemachten Beobach¬
tungen sind ein Schiff des Feindes Agonemmonthp und
zwei andere Panzerkreuzer durch die von den Forts an der
anatolischen Küste abgefeuerten Schüsse beschädigt worden.

Smstise Kriegrnachkichte«.
Aussichtslosigkeit der russischen Anstrengungen.

Die „Köln . Ztg .
" bringt einen vermutlich inspirierten

Artikel aus Berlin , der die große Enttäuschung der Ver¬
bündeten über den neuesten Sieg Hindenburgs behandelt .
In diesem Artikel heißt es u . a . :

„Man wird gewiß den russischen Gegner nicht unter¬
schätzen , aber für die Aussichtslosigkeit seiner Anstrengun¬
gen liegen nun so viele Beweise vor, daß heute wirklich im
ganzen Deutschen Reiche ein Gefühl völliger Be¬
ruhigung über die weitere Entwicklung der russi¬
schen Dampfwalze herrscht . Die politische Bedeutung dieses
unerbittlichen , sich immer wiederholenden Schicksals der
Niederlagen und des Zusammenbrechens der russischen
Pläne wird sich immer stärker aufdrängen , je mehr die
Welt dieses Schicksal als unabwendbar , als im inneren
Kräfteverhältnis der beiden Gegner begründet erkennt.
Grey , Delcasse , Poincare haben schwere Sorgen , sie
dürften bald noch größer werden .

"

Tumulte ln Italien .
Rom . 26 . Febr . An der gestrigen Kundgebung für

den Krieg im Lyrischen Theater in Mailand nahmen etwa
20 000 Personen teil . Ein großer Teil erhob Einsprache
gegen die Kriegshetzer. Der eine der Redner , der Abgeord¬
nete M o st i , wnrde vom Schlage getroffen und
starb sofort. Die Truppen mußten einschrriten, um die
Ordnung wieder herzustellen. Man zählte 30 Verwun¬
dete . Biele Verhaftungen wurden vorgenommen. Aehn-
lichr Tumulte werden aus Reggio und Padua ge¬
meldet.

Brotmangel in Italien .
Rom. 26 . Febr . Ms der Brotpreis in Neapel ,

der bereits 50 Centesimi beträgt , gestern wieder erhöht
werden sollte , zogen 1500 Streikende schreiend vor
das Rathaus und zwangen die meisten Fabriken , sofort
die Pforten zu schließen .

Die Arbeiterunruhen in England .
London» 26 . Febr. „Daily News" befaßt sich mit den Un¬

ruhen in der Arbeiterschaft , die sich immer mehr
ausdehnen und über das ganze Land verbreiten . Die haupt¬
sächlichste Ursache dafür ist das Steigen der Preise für
Lebensmittel und andere Gebrauchsgegenftände. Die Be¬
wegung macht sich auch schon in der ländlichen Avbeiterbe-
völkerung stark bemerkbar. Das Exekutiv-Komitee >der North-
Agrikultural -Labourers und der Rurvl -Workers-Union hat den
Streik in Norfolk beschlossen. Es wird gegen Frauen - und
Kinderarbeit protestiert . Man sagt, es se-ien genügend Arbeits¬
kräfte vorhanden , wenn man sie nur entsprechend bezahlen wolle .
Im Gebiet von Gltibc wird über den .Streik abgestimmt., Dtan.

fürchtet, daß die Arbeiter fast alle für die Niederlegung
der Arbeit sind. Unter den Bergarbeitern wird über di«!
Einführung eines neuen Lohntarifs verhandelt . Die Arbeiter/
'die in den mit dem Krieg zusammenhängenden Industrien be¬
schäftigt sind , sehen , daß 'die Unternehmer viel verdienen und
wollen ihren Anteil an dem großen Beutezug haben-.
200 Arbeiter der LebenSmittelzenträle der Regierung - in Nord-
hampton sind gestern in -den Ausstand getreten . Truppen - der
Territorialarmee verrichten vorläufig ihre Arbeit.

Unruhen in Indien .
WTB . Petersburg . 26 . Febr . Ueber die Unruhen! in

Singapore melden die russischen Zeitungen : 800 Inder
zerstörten in Singapore ein Hau s , in dem die deut¬
schen Kriegsgefangenen festgehalten wurden.
Gegen weitere Zerstörungen organisierten die Engländerein Freiwilligenkorps , in dem sich auch Japaner befinden.Die Ankunft des japanischen Kriegsschiffs „Jodo " wird in
Singapore erwartet . In Shanghai kamen mit Rück-
sicht auf die Unruhen in Singapore zwei japanische Kreu¬
zer an.

fiUSlLNd .
Oesterreich-Ungarn .

Gegen Gehaltsreduktionen und Entlassungen hat auch da?
österreichische LandeSvertchdigungSminifterium «ruf Einschreiten
des- ZentvalvereinS 'der kaufmännischen Angestellten einen Erlaß
'herausgegeben.
Dänemark .

Kriegssteuer . Dem Volksthings find einige Gesetzentwürfe
zugegangen zur Schaffung erhöher Einnahmen zur Deckung der
durch die gegenwärtige Loge verursachten erhöhten Ausgaben.
Die Gesvtzentwürse bezwecken eine Erhöhung teils der Ver¬
mögenssteuer , teils der Erbschaftssteuer sowie «ine
außerordentliche Einkommensteuer für 'das Fahr 1016. '
Die . letztere Steuer soll besonders Personen und Gesellschaften
treffen , >die durch den Krieg ungewöhnliche Einnahmen
gehabt haben.
.stutzlanv.

Verbannungen nach Sibirien. „Rußkoje Slowo" meldet
ans Warschau : 140 Juden und 40 Polen sind unter der
Anschuldigung, daß sie mit der deutschen Intendantur Geschäfte
geuiacht hätten , im Verwaltungswege nach Sibirien ver¬
bannt worden . Der «ungesehene Fabrikant Skuie in Riga
ist nach Tom Sk verbannt worden , weil er sich abfällig über
die Verhältnisse in Rußland geäußert hatte . Die Inspektion
des SchuMveiseS Riga hat durch Zirkular den Gebrauch der deut¬
schen und lettischen Sprache auch in Privwtgespcächenfür Schü¬
ler verboten. -

Eisenbahnpläne. Der Minifterrwt bewilligte einen Kredit
von 3 600 000 Rubel für die Vorarbeiten für den Bau einer
Eisenbahn von- Kami nach Kola und einen Kredit für Eisen¬
bahnen auf der Linie Archangelsk—'Wologda bis zu dem Punkt ,
«der als Seehafen für Archangelsk gewählt wird . Alle diese
Gisönbahnliinren 'haben den Zweck, dem russischen Handel einen'
dauernden freien Seeweg zu sichern .
Amerika .

Jndianeraufstanb . „Daily News" berichtet aus N e u y o r k :
Ans Denver wird gemeldet, daß in den' Indianer -
Reservaten an >der Grenze des Staates Utah ernstliche
Unruhen auSgebrvchen sind . Mehrere Gefechte haben stattgefun-
den, in denen ein Weißer getötet wurde . Die Stadt Bluff
ist von kriegerischen Indianern umzingelt . We Verbindungen
sind unterbrochen. Man befürchtet ein Masseure. Truppe«
eilen zur Hülfe dorthin .

Deutsche Politik .
Beschäftigung von Gefangenen.

Dreitzigtaufend Ruffen sollen zur Trockenlegung von
Sümpfen und Urbarmachung der Wiesengründe in Lich¬
te n a u im Spessart verwandt werden. Me Verhandlun¬
gen schweben noch.

Weitere Steigerung der Schweinepreise.
Vom Berliner Schlachtviehmarkt wird berichtet : Nach

einem kurzen Fallen der Schwemepreise stiegen sie am ver¬
gangenen Samstag wieder um eine Mark auf 108 Mark .
Am Mittwoch-Markt erfuhr der Preis eine Steigerung
auf 110 Mk. Außerdem wurden 600 Schweine über Notiz
bezahlt. Der Auftrieb betrug 16 424 Stück. Es herrschte
besonders große Nachfrage nach schweren fetten Schweinen.

Entschädigungsansprüche der Vertriebenen.
Me mit Beginn des Krieges aus Frankreich ausgewie-

senen Deutschen hielten dieser Tage in Berlin eine Ver¬
sammlung ab , in der sie die Forderung der Schadloshakl -
tung durch die französische Regierung aufftellten. Zur Be¬
friedigung der dringendsten Anforderungen wurde die
schleunige Errichtung einer Darlehenskasse von der Regie¬
rung gefordert.
Versorgung der Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern .

Eine gemeinsam vom Hansabund und vom Bund der
Landwirte eirvberufene Versammlung befaßte sich mit der
Frage der Versorgung der Hinterbliebenen von Kriegsteil¬
nehmern . Das Referat dazu erstattete Regierungsrat Dr .
Leidig, der den Vorschlag machte , die Renten nicht wach
dem militärischen Grad des Verstorbenen, sondern noch
seinen ! bürgerlichen Arbeitseinkommen abzustufen. Mit
Nachdruck wurde hervorgehoben, daß die schnelle und aus¬
reichende Versorgung der Hinterbliebenen der Kriegsteil¬
nehmer eine dringende Ehrenpflicht der Reichsgesetzgeüung
sei . _

3ö6lfd |c Politik .
Die verräterische Spitzmarke.

Me Mannheimer „Volksstimme" schreibt :
„ Unser Parteigenosse und Landtagsrlbgeotbndbsr Kolb

hat am letzten Sonntag — wie in unserer Nummer vom letz¬
ten Montag mitgeteilt — in einer Wvhlkrerskonferenz zu
Heidelberg über bas Thema ' „ Die Sozialdemokratie
während des Krieges " gesprochen und dabei u . a . aus -
geführt , eS müsse 'die Aufgabe der Sozialdemokratie sein , ihr
ganzes Wesen' so zu gestalten', daß die Regierung nötigen¬
falls an ihr den Rückhalt finden könne , den- sie
brauche, um demokratische Politik zu treiben . Der
„Pfälzer Bote "

, das Heidelberger Zentru mSblatr ,
nahm m feiner- gestrigen Nr . 45 von der Kolbüben Rede eben-
iellL Lotte . druckte .aus untern Bericht darüber naben ürw



fix. 49 .
wichtigsten Partien auch die obige in Sperrschrift nach und
versah das Gange mit der Spitzmarke : „Ko 'lbfche Luft¬
schloss er " .

Diese -beiden Worte .des Zentrumsblatfes scheinen uns
insofern nicht ohne Interesse zu sein, als sie-einen beachtens¬
werten Einblick in Sie zurzeit ' sonst durch die Gebote des
„Burgfriedens " verschlossene G-edankenwerkstatt der kleri¬
kalen Preßpolit -iker gestatten . Was der „ Ps . B .

"
„ Lnft-

schlöffer
" nennt , das ist allem Anschein nach jene neue taktische

Partei -konstellation, die, indem sie alle wirklich freiheitlich uns
fortschrittlich gerichteten Elemente zu einheitlicher und ge¬
schlossener Gegenwavtsaktion vereinigt , den Einfluh jener-
reaktionären Parteigruppe ausschaltet , die bisher nur
von der Zersplitterung und gegenseitigen' Bekämpfung 'der
Gegner ihre politische Mchrheits - und Älachtexistenz gesristei
hat . Man wind sich dieses Geständnis des klerikalen Blattes
zu merken haben, um zu wissen , was die Zukunft vom Freunde
der wahrhaft freiheitlichen Fortenwicklung erfordert .

"

Ganz unsere Meinung . Einstweilen setzt die Reaktion
ihre Hoffnungen noch auf die „Radikalen"

, die alles auf¬
bieten, damit wir ja wieder in den politischen Sumpf hin-
eingeraten , aus welchem uns der Krieg glücklich befreit
hat . Aber diesmal werden diese Hoffnungen kaum in
Erfüllung gehen. _

flus der Partei .
Auf der Hut fern .

Das Bochumer „Volksblatt" beschäftigt sich mit dem
Stuttgarter Parteistreit und schreibt im Anschluß daran :

,/Soweit ist das nun ein zwar unangenehmer und schäd¬
licher Parteistreit , aber immerhin ein Streit von lokaler Be-
veutung . Jedoch es steckt uzehr dahinter . Die Macher haben
größere Pläne . Wie kämen sie sonst dazu , über eine Ver¬
sammlung des ( falschen ) sozialdemokratischen Vereins Stutt¬
gart , in der Crispin 'den ganzen Stuttgarter Parteiknatsch
durchknetete, an die „Berner Tagwacht " zu berichten,
das offizielle Publikationsorgan der sozialdemokratischenPar¬
tei der Schweiz, das sich jetzt als Zentralorgan für
Stänker eien in der deutschen sozialdemokratischen Partei
aufspielt !

Dieses Blatt enthielt einen spalte«langen Artikel über
die Stuttgarter Porteiversammlung und aus dem Artikel
erfährt man auch, daß die „marxistische Partei Hol¬
lands " (vermutlich Herr Pannekoek ) der Stuttgarter
Vereinsversammlung telegraphisch „ herzliche Grüße "

gesandt hatte .
Es spielt sich also auf eine große Aktion hinaus ,

Keren Absicht die Zerrüttung der deutschen Par¬
teiorganisation ist, ein wahrhaft erhebendes Ziel bei
der gegenwärtigen Sachlage.

"

So ist es . Hintenherum werden überall die Fäden ge¬
sponnen , die nach Stuttgart führen . Ganz im Stillen
wird hier fleißig und zielbewußt gearbeitet. Dabei ist es
insbesondere auf die „Harmlosen" abgesehen , deren Zahl
nicht gering ist und die, wenn sie einmal in der Falle sind ,
zähe festgehalten werden . Man kann den Ortsvereins -
leitungen der sozialdemokratischen Vereine nur dringend
anraten , sehr vorsichtig zu sein . Es wird alles
mögliche von den „Quertreibern " versucht , um festen Fuß
zu fassen , damit nach dem Krieg überall die Rebellion
gegen die Haltung der Reichstagssraktion mit aller Wucht
einsetzen kann. Also Vorsicht !

* HagSfeld, 26 . Febr . Der seitherige Filialinhaber Genosse
A . Weschenfelder , der die hiesige Filiale des „Volks¬
freund " seit 25 Jahren innehatte , 'hat dieselbe abgegeben. Die
Filiale übernimmt ab 1 . März der Kvü-gsinval 'idc Genosse Ferd .
Linder . Genosse Wefchenseld -er hat die langen Jahre her mit
größter Gewissenhaftigkeit und Eifer die Geschäfte .erledigt , was
sehr wesentlich zu dem guten ' Abonnentenstand unseres Blattes
beitrug . Die Genoffen wollen den neuen Filialinhaber nach
Möglichkeit unterstützen.

flus dem Lande.
Durlach.

— Die Feuerbestattung unseres verstorbenen Bürgermeisters
Dr . Reichardt fand am Donnerstag mittag tm Krematorium
Karlsruhe statt . Ein außerordentlich großes Drau -orgsfolge
hatte sich zur Leichenfeier in der F-riedhofkäpelle vingefunden.
Namens 'des Gemeinderats widmete Herr Gemeinder-at Egla u
dem Dah -ingeschi ebenen eieren tiefgesühliten Nachruf, wahrend
namens des Bürgerausschusses- Herr Ba-hnhofsvorstand Fritsch
sprach . Es folgten zahlreiche Nachrufe seitens der Beamten uno
Arbeiter der Stadt , seitens des Kreisausschussos durch Herrn
Landgevichtsra-t Stritt , seitens 'der Stadt Karlsruhe durch
Oberbürgermeister S i e g r i sh, seitens der mittleren Städte
Bürgermeister Dr . Weiß aus Eberbach Ferner sprachen noch
Vertreter -der Kreise Karlsruhe und Baden , des hiesigen Gym¬
nasiums , dcs Lehrkörpers, der Volksschule und zahlreicher son¬
stiger Korporationen und Vereine . Durch all die Gedächtnis¬
reden klang -die Anerkennung des hohen Pflichtgefühls, der
Energie und Arbc -its-freudigfeit 'des Derstcwbenen - Unter den
Klängen eines Trauermarsches des Durlacher Jnstrumentar -
vereins bewegte sich sodann' -der Zug von 'der Friedhofkapelle
zu.m Krematorium .

* „Die Frau aus dem Volke !" Ein Fünfakter wird näch¬
sten Sonntag in Durlach im Residenztheater im
„Grünen ' Hof" allgemein Aussehen erregen. Ein junges Dienst¬
mädchen reicht einem schlichten Arbeiter die Hand, zu gleicher
Zeit , wo ihre Gebieterin freit . Beiden ist das Glück beschieden ,
Mutter zu werden-, 'doch die rauhe Hand des Schicksals und dre
Intrigen eines Arztes verursachten die Schürzung eines Kn-o-
iens , der durch die Unterschiebung«des Kindes der Frau aus dem
Volke für das gestorbene ihrer früheren Gebieterin zu einer
gewaltigen ' Katastrophe führt . Die hierdurch aufgewühlten Lei¬
denschaften Werder: in so großartigen Zügen zur Darstellung
gebracht und sind so überaus spannend geschildert , daß man
bis zum letzten Akt in Ungewißheit des- Ausganges bleibt, bis
endlich das erlösende Wort gesprochen .
Bruchsal .

* Belgische Schuldner . In der gestrigen Versammlung 'des
Kveditorenverc-ms teilte 'der Vorsitzende W . Stöffler mit , daß
bis jetzt insgesamt für 719 009 Franken Forderungen in Bel¬
gien von hier angemeldct wurden , teils Wechsel- , teils offene
Buchforderungen , wegen deren schon der Vorstand bei den maß¬
gebenden Stellen im Reich und beim Generalgouvernement in
Brüssel Schritte getan habe . Schuldner sind 140 belgische Fir¬
men . Die Forderungen sollen erst nach Friedensschluß beige -
krieben werden .
Rastatt .

* Rcchtsansknnftsstelle des Gewerkschaftskartells. Vom
1 . März ab sind : « die Sprechstunden wieder regelmäßig Montag
abend von 6— !48 Uhr im „Anker "

(Nebenzimmer) statt . Die |
Auskunft ist unentgeltlich und wird an -jedermann eisteilt ; auch :
werden erforderliche Schriftstücke angefertigt . j
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Offenburg . .
_

— Ausquartierung . Die schwere Etnquartierungslast , dr-e
unsere Einwohnerschaft nun schon im siebenten Monat mit -be-
'imlnderungswertem Heroismus trägt , soll nun dadurch etlraL
gemildert werden, daß für die Zukunft einige Städtchen der
Ilachbarschaft, die bisher noch kein Krieysvolt aus die Dauer
beherbergt 'hüben, als Mitgarnisoncn herangezogen werden . Die
Verhandlungen mit dem nahen Gengenbach führten , wie
2>at Mannheimer „ Volksstünme" berichtet wird , noch zu fernem
Resultat ; -dagegen -hat sich die Stadt Bühl bereu erklärt , ein
Ersatzbataillon Offenburger Infanteristen auszunehmen . Schon
treffen die flotten Soldaten die Vorbereitungen zum Ausmarsch
vom Kinzig - cur den Büllotstrand . Ta wird also -bald -das Ab-
fchicdslied erklingen : „Aridere 'Städtchen, andere Mädchen . .

flus der Stadt.
* Karlsruhe . 27 . Februar .

Die Karlsruher Straßenbahn.
Wir haben in Nr . 290 unseres Blattes vom 12. De-

zenrber 1914 an der Hand des Ergebnisses der Städtischen
Straßenbahn , Gas - und Elektrizitätswerke im Jahre 1913
dargetan , welche glückliche Hand in kommrmalpolitischer und
finanzieller Hinsicht unsere Bürgerschaft bewiesen hat , als
sie durch den bekannten Bürgerausschußbcschluß vom 27 .
Juni 1913 die Vergesellschaftung dieser Unter¬
nehmungen ablehnte und sie im kommunalen Besitz und
Betrieb behielt. Der soeben ausgegebene Voranschlag
der Straßenbahn für 1915 mit den Rechnungsergebnissen
von 1914 b e st ä t i g t und unter st reicht dieses Er¬
gebnis in erfreulicher Weise . Darnach hat die Straßen¬
bahn im Jahre 1914 trotz der 5 Kriegsmonate mit ihren
gewaltigen Störungen aus ihrem Betrieb ertragen :
statt voranschlagsmäßiger 1863 000 c« im ganzen
1986 204 dl , also mehr 123 204 dl , darunter allein aus der
Personenbeförderung statt 1830 000 dl
1945 050 dl , also mehr 115 050 dl , und insgesamt statt
1 923 682 c« 2 053 615 dl , also mehr 129 933 .

Statt des im Voranschlag vorgesehenen Zuschusses der
Stadthauptkasse zu den außerordentlichen Abschreibungen
mit 28 262 dl konnte umgekehrt der Stadthauptkasse eine
Rein - Ablieferung gemacht werden von 109 647 dl ,
was eine Besserstellung der Stadthauptkasse ergibt von
137 899 dl . Und das nach Deckung des enormen Betrages
von 634 291 dl für Verzinsung und Tilgung der An¬
lehenskapitalien und für die verstärkte Amortisation aus
den eigenen Erträgnissen der Straßenbahn !

Es ist kein Zweifel , daß bei Durchführung der Ver¬
gesellschaftung dieses in Anbetracht der außerordent¬
lich schweren Zeit geradezu glänzende Ergebnis
als ein klassischer Beweis für die Ueberlegenheit des pri¬
vatkapitalistischen Betriebs über den kommunalen aus -
posaunt worden wäre . Umso erfreulicher ist dasselbe , als
es nicht etwa erzielt worden ist unter ausbeuterischer Lohn-
und Gehaltsdrückung der Angestellten und Arbeiter : im
Gegenteil , es sind trotz der notwendigen Betriebseinschrän-
kung statt voranschlagsmäßig tatsächlich bezahlt worden :

1 . auf den Betriebsdienst (§ 20a u . c des Voranschlags)
statt 676 878 dl 594 778 c« ;

2. auf Wagen und Werkstätten (§ 19 f. u . g .) statt
96 040 dl 126 798 dl ;

3 . auf den Bahnkörper (§ 16 c u. d) statt 30 600 c«
37 288 dl ;

4 . auf Krastftotion und Heizungsonlagen (§ 17 h u . c)
statt 28 620 c« 29 540 c« '

;
5 . auf Stromzuführung (§ 18 d u . e) statt 9 435 c«

9 542 dl : zusammen statt 741573 c« 797 926 c« , also
mehr 56353 c« ! , denen nur bei den Derwaltungskosten
(8 25 a u . b.) mit 63 515 dl statt vorgesehener 69 140 dl
eine Minderausgabe von 5 625 dl gegenübersteht.

Es darf ftir diese Leistung in dieser Zeit sowohl der
Direktion wie allen Anaestellten und Arbeitern der Dank
der Stadtgemeinde sicher sein . Der Bürgerschaft aber bleibt
das Bewußtsein , mit dem Beschluß vom 27 . Juni 1913
zum Segen der Stadt entschieden zu haben.

Bieraufschlag .
Eine für die Wirte sowohl wie für die Biertrinker sehr

unerft -euliche Nachricht ließen die im Mittelbadischen
Brauereiverband G . m. b . H . organisierten Bierbrauereien ,
zu denen auch die Karlsruher gehören, gestern durch Rund¬
schreiben an ihre Kundschaft bekannt geben . Dieselben sind
übereingekommen, ab 1 . März folgende Preiserhöhungen
zu erheben:

3,50 dl für den Hektoliter Fassbier,
3 iZ für die große Flasche Bier,
2 £ für die kleine Flasche Bier .

Diese Erhöhung des Bierpreises wird begründet mit
der großen Steigerung der Preise für Gerste
und Malz (für letzteres angeblich mehr als 100 Proz .) ,
wie ftir diejenigen der m e i st e n s o n st i g e n Bedarfs¬
artikel (Futter , Kohlen, Oele, Pech , Korke , Gummi
und dergleichen) ; dann mit der bundesrätlichen
Verordnung vom 15 . Februar ds . Js . , nach der
mit Wirkung vom 1 . März ds . Js . an eine H e r a b m i rt-
derung des Malzverbrauchs auf 60 Proz .
des Durchschnittsverbrauchs der Jahre 1912/13
cinzutreten hat .

Der Kundschaft wird in dem Rundschreiben empfohlen,
die seitherigen Ausschankpreiseum 2 Pfennig für das Glas
zu erhöben, d . h . den doppelten Brauereiauffchlag vom
Biertrinker zu erheben.

Daß dieser Ausschlag kommen wird , war ja vorauszu¬
sehen . Man muß jetzt abwarten , was die Wirte machen :
ob sie 1 oder 2 Pfennig fürs Glas anffchlagen . Zweifel¬
los wird durch den Aufschlag das Wirtsgewerbe noch mehr
geschädigt , denn Mancher wird sich das Biertrinken jetzt
ganz abgewöhnen.

* In der gestern stattgesundencn Dtabtratssstzung gödackto
der Oberbürgermeister in ehrenden Worten 'des am 22. d . M.
unerwartet aus dem Laben geschiedenen und gestern zur Rulle
bestatteten Bürgermeisters der Nachbarstadt Durlacki , Herrn Dr .
Reichardt . Im Hinblick auf die vielfachen Br^ iehungen,
die die Nach-ba-rstädte miteinander verbinden, bat der Stadtrat
.der Stadt -gemeine Durlach sein Beileid zu dem schweren Ver¬
luste ausgesprochen, -den sie durch dein Heimgang ihres treff -
'l'icken und um -die En -twickttrny Durlachs so sehr verdienten Ober¬
hauptes erlitten 'hat . Außerdem 'war der Stadtrat bei der Be¬
stattungsfeier durch eine Abordnung v-entreten und hat durch

den Oberbürgermeister einen Lorbeerkranz an der Bahre des
Verewigten nioderlegen lassen.

Ein weiterer Punkt -k>«handelte die Ehrung des Gcneralfeld-
marschalls von Hindrnburg . In dankbarer Würdigung der
unvergleichlichen Verdienste , die sich -der Oberbefehlshaber des
Osthoeres durch seine bewunderungswürdigen triegerischen Lei¬
stungen um 'das -deutsche V-ott und Vaterland erivorben hat, be¬
schließt der Stadtrat , beim Bürgerausschuß zu beantragen, daß
ihin —> zrgleich zur Ehrung seines tapferen Heeres — das
EhreN 'bürgerrecht der Stadt Karlsruhe verliehen
tvird . Außerdem soll eine Straße nach dem Feldherrn benannt
werden.

Ein anderer Punkt befaßte sich mit der Wasserversorgung»
Entwässerung und Straßenbahn für Rintheim . Ban den Be¬
wohnern, des Stadtteils Rintheim wird schon seit Jahren ge¬
wünscht , daß dieser Stadtteil mit Wasserleitung und Kanali- -
sation versehen werde und eine Sttahenbahnverbindurig erhalte.
Nach den vorläufigen Berechnungen des städtischen TieMua -mt's
erfordern diese Bauausführungen einschließlich der durch drr-
selben nötig fallenden Herstellung der Tullastrahe zwischen
G-evwig- und Rintheim -er Straße und der Rinthetiner Straße
von der Humböldtstraße bis zur Ernststraße einen Kostenauf¬
wand von, 1 350 000 Mk. Bon diesem -Mftvaud entftrllen auf
die Kanalisation 800 000 Mk., die Wasser - und elektrischen Ler-
tungen 101000 Mk., die Straßenbahn 85 000 Mk., den Ausbau
'der Rintheirner Straße 133 OOO Mk . und die Herstellung der
Tullastrahe 131000 Mk . Ter Stadtrat beschließt ^

in Ueberein -
stimmung mit der Baukommission, dad ganze Projeü dem Bür¬
gerausschutz mit Antrag aus Zustimmung und Bewilligung -der
erforderlichen Mittel aus Anleihensmitteln zu untevbveitem
Zunächst soll aber nur die Tullastrahe -bis zur Mmtheimer
Straße ausgeftihrt und in dieselbe zugleich die Gleise für die
Straßenbahn eingebaut werden . Der Aufwand hierfür ist auf
171000 Mk . berechnet. Die übrigen Arbeiten sollen erst nach
Beendigung des Krieges in Angriff ge-nominen werden.

* Die Schuldverschreibungen des deutschen Reichs (Kriegs¬
anleihe ) bestr. weist das ReinckSbankdirektorium in einer heur-
tigen Bekanntmachung im Inseratenteil darauf hin , daß die
Zwischenscheine zu den 5 % Schuldverschreibungen des deutschen
Reichs von 1914 unkündbar bis 1 . Oktober 1924 vom 1 . März
ds . Js . ab in die endg-ültigen Stticke mit ZinSfckeinen umge-
tauscht werden . Der Umtausch ftndet bei der „ Umtauschstellc
für die KriegAanleihen "

, Berliu W . 8, BehreNsttahe 22, stall.
Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassen-
einri -chtungbis zumr 22 . Juni ds . Js . die kost-enfteie Vermittlung
dos Umtausches.

* Professor Karl Engelhor « f . Fm Alter von 56 Jahren
ist der Professor 'der Architektur an der Technischen Hochschule
Oberbaurat Karl Engelhorn gestorben. Er stammte aus
Mannheim und trat nach Beendigung seiner Studien und einer
Jtalienreise in -den Badischen Staatsdienst ein , in dem er als
Bauinspektor in verschiedenen Städten wirkte. Viele Bauten ,
darunter Schulen und Teile der Anlagen der Heil- und Pflege-
anftalt bei Konstanz, haben den Verstorbenen znm Urheber. Im
Jahre 1911 wurde er an die Dechn. Hochschule berufen , die durch
das Hiuschoiden Engelhorns einen schnierzlichen Verlust erlit¬
ten hat.

* Festhallenkonzert . Die Violin -Virtuosin Leine An¬
dersen , welche bereits Dtttte Januar in ihren „ Märchen vov
-der Geige " hier in der Festhalle mit außerordentlichem Erl
fölge ausgetreten ' -ist, wird am morgigen Sonntag , nachmit¬
tags , abermals in der Festhalle mit gänzlich neuen „Geigen¬
märchen " und Vorträgen gastteren '. — Das Programm um¬
faßt : „ Das Märchen vom Rättersängcr "

(Larghetto von C. M.
v . Weber) ; „Das Märchen vom Hermtlosen"

( „ Kol Nidrei"
, alt -

hebräische Melodie ) , Bearbeitung von Max Bruch ; „Das Mär¬
chen von 'der kleinen Prinzeß "

(Menuett von C. F . Händel) ;
„Das Märlein von der Spieluhr "

( alt -̂holländische Melodie aus
dem 17. Jahrhundert ) ; „Das Märchen vom verliebten kleinen
Jungen "

( „Sen -ernade " von P . Gabriel ) ; „Das Märchen vom
Wiener Komteß-chen» das gar so gerne aus den Hosball wollte"

( „-Gavotte " von Fr . I . Gosse , „Wiener Walzer" von Josef Lan¬
ner , „An der -schönen blauen Donau " -von Joh . Strauß ) .

* Palast - Lichtspiele , HevrenstvahL, bringen ab heute „Die
Heldin aus den Vogesen"

, ein ÄNiegsschauspiel nach wahren
Begebenheiten -von Emil Herold . Die „Bayerische Staatsztg " .
schreibt : „Echt patriotischer Geist durchzieht dgs Ganze , ^ dessen
Aufbau ein trefflicher ist . Aber auch die Darsteller, sämtlich
Künstler -erster Münchener Theater , 'haben ihr bestes Können
eingesetzt , um den Erfolg zu sichern . Jedes einzelne Bild sit
packend und klar , man - glaubt sich in -die Wirklichkeit versetzt.
Wohlverdienter Beifall durckchraUste nach jedem Akt den Raum
moderner Lichtspielikunst . Ein Kunstfilm, der 'den NamM wirk¬
lich verdient und der auch die bisher gezeigten Kriegsdvamen
bei weitem überflügelt .

* Weltkinematograph , Ka'iserstvaße 131, bringt ab heute
„Die gehimnisvolle Villa im Walde ? "

. Es ist wohl der span¬
nendste und beste Detektivsch -kager , der bisher gezeigt wurde und
bildet -eine Fortsetzung von „Das Panzerge,wölbe" und „Der
Mann im Keller"

. Das Inserat ist auszuschneiden und a>ls
Bvrzugsbillet M benutzen.

* Das Residenz- Theater tritt stets mit einem Pr -ogramn.
auf den Plan , das den geläuterten Gesckmack der Direktion
an der Stirne trägt . So kommt in der Waldstraße 30 neber^
interessan-ten „ Kriegs,dofeimenten" ein weiterer Film mäl-itärr-
fchen Charakters „Deutsche Soldaten - auf Schneeschuhen - im Ge¬
birge " zur Vorführung , -der die schwierigen Uebungen dieser
Truppen naturgetreu veranschaultckit . Der Schlager wird jedoch
ein dramatisches Lebensbild in 4 Wen „Die Fürstin von Monte
Cebello" fein , -das den Leidcnsgang einer Fürstin verursacht
durcki die leichte Zugänglichkeit ihres Gatten , ergreifend wie¬
dergibt . — In der Schiklerstrahe 22 werden nebst 'den
Kriegsbildern und derjenigen von den Schneeschuhttuppen noch
eine Reihe 'interessanter Nummern verfilmt , wovon „Nellys Der-
'lÄung "

, Lustspiel in 3 Akten, „Der Untergang -dos größten
englischen Dampfers ", Dram -a in 3 Akten , eigens herausgehoben
seien.

Die Mehl- Md BrolschMe für Karlsruhe,
Wie bereits bekanntgegeben, werben ab 1 . M ä r z Brot

und Mehl nur gegen Scheine abgegeben, die folgender¬
maßen aussehen :

Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe
p

*515 Ganser Schein für täglich :
© So

225 gr | Mehl
ober

Ol &
o

ZZ

" 300 gr | Brot (ü

270 gr Wasserweck | (6 Stück zu 45 gr)
oder

i-r ^o ^

300 gr (gebähten) J Zwieback

Ns . t übertragbar . Siehe Rück
'eite .
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j?iir die Zeit vom 1 . bis 14. März 1915 werden weiße
Scheine und für die Zeit vom 15. bis 28 . März rote
Scheine ausgegeben .

Ter Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit Brot¬
getreide und Mehl gibt in einem Flugblatt folgende E r-
läuterungen dazu den Bewohnern unserer Stadt be¬
kannt :

Erläuterungen
zur Mehl - und Brotvcrteilung .

Nach der Bundesratsverordnung vom 8. Februar 1915
ist der zulässige tägliche Höchstverbrauch an Riehl sür eine
Person auf 225 Gramm festgesetzt. Dieser Mehlmenge ent¬
spricht verarbeitet eine Gewichtsmenge von 300 Gramm
Brot oder von 270 Gramm Wasserweck oder -von 300
Gramm Zwieback . Nur die genannten 3 Gebäcksorten
dürfen als Roggen - und Weizenbrot in der hiesigen Stadt
hergestellt werden . Brot darf nur in Laiben von 750
Gramm gebacken werden.

Mehl und Brot sind ab 1 . März ds. Js . nur gegen
Abgabe von Mehl - und Brotscheinen (2i/a
Scheine für den Laib Brot zu 750 Gramm ) erhältlich .
Die Mehl- und Brotscheine gelten für 2 bestimmte Ka¬
lenderwochen . Sie werden durch die Bäcker an die in der
Kundenliste verzeichneten Haushaltungen gegen Em¬
pfangsbescheinigung ausgegeben. Jede Haushaltung em¬
pfängt die ihr zukommende Zahl von Mehl- und Brot¬
scheinen von dem Bäcker , in dessen Kundenliste sie sich ein-
gezeichnet hat , und zwar regelmäßig für einen Zeitraum
von 4 Wochen . Die Mehlabgabe ist teils den Bäckern , teils
den noch zu bestimmenden Mehlverkaufsstellen übertragen .
Ein Wechsel der

^
Bäcker ist nur in dringenden Fällen auf

den 1 . eines Monats zulässig . Der Antrag hierzu ist späte¬
stens 14 Tage vorher bei der Geschäftsstelle des Unterzeich¬
neten Ausschusses , Rathaus , Zimmer Nr . 160 (über der
Sparkasse) zu stellen .

Der PreisdesMehles und Brotes wird jeden
Samstag für die kommende Woche in den Tageszeitungen
bekanntgemacht und in jeder Verkaufsstelle angeschlagen .

Unbenutzte Mehl - und Brotscheine werden,
solange sie mit dem Deckblatt verbunden sind , bei Rück¬
gabe vergütet . Verlorene oder verbrauchte Scheine wer¬
den nicht ersetzt. Die der einzelnen Haushaltung zuge¬
stellten Mehl- und Brotscheine sind nicht übertragbar .

Bezüglich der Teilnahme an den Mahlzeiten (Früh¬
stück , Mittag - und Abendessen ) wird bestimmt: Wer
weniger als 4 mal wöchentlich an einzelnen
Mahlzeiten einer Haushaltung teilnimmt (Putzfrauen ,
Kostgänger u. dergl .) , wird bei der Ausgabe von Mehl-
und Brotscheinen an diese nicht berücksichtigt. Wenn je¬
mand an einzelnen Mahlzeiten mindestens 4 mal teilnimmt ,
so wird der betr . Haushaltung dafür ein halber Schein

vergütet . Wenn eine Person an allen Mahlzesten einer
Haushaltung wöchentlich mindestens 2 und höch¬
stens 3 mal teilnimmt , erhält diese für sie einen hal¬
ben , falls sie öfters teilnimmt , einen ganzen
Schein.

Neuzuziehende oder neugebildete Haushaltungen —
auch Personen , die von der Nahrungseinnahme bei frem¬
den Personen zu selbständiger Nahrungsbeschaffung über¬
gehen — haben , soweit irgend möglich 8 Tage vorher, An¬
zeige behufs Zuweisung an einen Bäcker zu erstatten und
die ihnen übergebenen Vordrucke wahrheitsgemäß auszu¬
füllen . Die polizeiliche Anmeldung genügt nicht.

Die Mehl - und Brotscheine für die Schifferhaushaltun¬
gen im Rheinhafen werden durch das städtische Hafenamt
ausgegeben .

Ist infolge veränderter Umstände (z . B . Tods oder Weg¬
zugs oder Erkrankung , auswärtigen Besuches) eine Ver¬
minderung oder Verstärkung der Brotzuwcisungen geboten ,
so ist Hierwegen sobald als möglich Anzeige an die Ge¬
schäftsstelle zu erstatten .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
gemäß § 50 der Bekanntmachung des Bundesrats vom
25 . Januar 1915 über die Regelung des Verkehrs mit
Brotgetreide und Mehl mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder Geldstrafe bis zu 1600 Mark bestraft.

Bei der Durchführung der für die Mehl- und Brotver¬
sorgung getroffenen Maßnahmen rechnen wir auf die Ein¬
sicht und die tatkräftige Unterstützung der Bürgerschaft, die
sich den geringen Beschränkungen und Unbequemlichkeiten ,
die damit verbunden sind , im Interesse des vaterländischen
Zieles der Maßnahme sicherlich gerne unterziehen wird.

Letzte Nachrichten .
Oberbürgermeister a. D. Dr. Winker f .

o . e. Freiburktz 27 . Febr . (Telefon .) Gestern abend
ist der frühere Oberbürgermeister Tr . Winterer im Alter
von 69 Jahren plötzlich gestorben.

Ein französisches Torpedoboot
gefunken.

Paris , 27 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Das
französische Torpedoboot „Dague " , das einen Lebensmittel -
transport nach A n t i v a r i begleitete , ist am 24. Februar ,
abends 9.30 Uhr im Hafen von Antivari auf eine öfter-
reichisch - ungarische Mine gestoßen und gesunken . 38
Manu werden vermißt . Der Transport erlitt keine Unter¬
brechung. Ter Transportdampfer ist rechtzeitig zurück¬
gekehrt.

Italien und der Krieg.
Turin , 27 . Febr . Der „Stampa "

zufolge ist die
Lage im Hafen von Genua nach wie vor schwierig. Die
Stockung in der Löschung der Ladungen dauert fort. Es
fehlen Decken für offene Wagen im Hafen. Die Magazine
erwarten zurzeit Millionen Tonnen Getreide zur
Weitersendung durch die Bahn . Die Ankunft weiterer 20
Gctreidedampfer steht bevor. Der Gesamtwert der lagern¬
den Waren beträgt rund 3 Milliarden Lire, darunter allein
für 1% Milliarden Rohbaumwolle .

Erfolge unserer Verbündeten .
Berlin , 27 . Febr . Nach einer Meldung des „Ber¬

liner Lokalanzeigers " aus Wien wird vom östlichen Kriegs -
schauplatz gemeldet , daß bei S t a n i s l a u die öster¬

reichisch-ungarischen Truppen vorgestern und gestern sehr
wertvolle Teilerfolge errungen haben. Die Zahl der Ge-
fangenen wachse täglich. Nördlich von Ung und Bereg hat
das Tauwetter in den Bergen den russischen Train und
Nachschub in große Bedrängnis gebracht.

Die Kämpfe im Kaukasus.
K o n st a n t i n o p e l , 27 . Febr . Nach Meldungen , dir

aus Erzerum eingetroffen sind , herrscht an der kaukasischen
Front Ruhe , da dichter, stellenweise ein Meter hoch liegen¬
der Schnee die Gegend bedckt. I » den Gegenden , wo der
Schnee weniger liegt , haben die türkischen Truppen be¬
trächtliche Erfolge errungen . Vorgestern ist Teschet und
die Ortschaft Taschköj im Sturm genommen worden. Der
Feind hat sich , von den Türken verfolgt , in der Richtung
auf Batum zurückgezogen.

Die Türken am Suezkanal .
K o n st a n t i n o p e l , 27 . Febr . Der Berichterstatter

der „Agence Milli " auf dem ägyptischen Kriegsschauplatz
telegraphiert : Aegypter , die schwimmend den Suezkanal
durchqueren, überbringen den türkischen Truppen Grüße
ihrer Kameraden . Die Zusammenkünfte zwischen Aegyp-
tern und Osmanen werden imDunkelderNachtbe -
w erkst eIIi gt , da die im Kanal patrouillierenden feind¬
lichen Motorboote tagsüber keinen Muselmanen an das
Westufer des Kanals herankommen lassen. Meharisten
streifkorps haben die Meldung überbracht, daß die Eng .
länder die bei dem ersten Zusammenstoß von der türkischen
Artillerie zerstörten Verteidigungswerke am Kanal eilende
wieder in Stand setzten .
Eine Drohung Amerikas gegen Japan .

Petersburg , 27 . Febr . Nach einer Meldung des
„Rjetsch" sprach der amerikanische Gesandte in Peking
den Wunsch aus , daß der japanisch- chinesische Konflikt
in friedlicher Weise beigelegt werde, sonst würden sich dir
japanisch-amerikanischen Beziehungen unbediugtver
schärfen . — Der Aufstand im Süden Chinas nimmt
immer größeren Umfang an.

Svielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samstag , 87 . Febr . C . 36 . Kieme Preise : „Ein toller Einfall "

Schwank in 4 Akten von Karl Laufs . Anfang %8 Uh v ,Ende y»10 Uhr. ( 3 Mk. )
Sonntag , 28. Febr . A. 38 . Große Preise : „Aida", große Operin 4 Akten von Verdi . RadameS : Kammersänger Hans

Tänzler als Gast . Anfang V*7 Uihr, Ende ya 10 Uhr .
(4,50 Mk .)

Montag , 1 . März . C. 37. Mittelpreffe : „Preziosa", roman¬
tisches Schauspiel in 4 Akten von Wolff, Musik von Weder .
Anfang VS Uhr, Ende gegen 10 Uhr. (4 Mk.)

Dienstag , 2. Marz . B . 38. Mitelpreife : „Susannens Gin
heimnis "

, Intermezzo in einem Akt, Musik von Doltzerr.' n,— „Brüderlein fein" , Altwiener Singspiel in einem A '. :
von Fall . — Tanzspiele . Anfang 7 Uhr, Ende y2 10 lttr
( 4 Mk.)

Vereinsanzetger .
Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor . ) Montag , 1. März , abend

VS Uhr, Monatsversaminl -ung im Lokal. Erscheinen aller
Mitglieder erwünscht. 5189_ Ter Vorstan d .

tüasserstand des Rheins*
27. Februar .

Schusterinsel 1 .08 m, gef . 9om , Kehl 2.09 m, gef. 3 cm,
Wnrflo 8 69 m , gef . 8 cm , Mannb e t m 2.97 m, gef. 6 om.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstvatze 24.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Bestattung meines geliebten Mannes , unseres guten
VoterS, sagen wir allen, insbesondere dem Genossen
Behring , für seine trostreichen Worte , sowie dem Ver¬
treter des gentr I- VorstandeL des Deutschen Tabak¬
arbeiter - Verbandes und der Zahlstellen des Gaues ,
sowie allen anderen, unseren herzlichsten Dank. 5216

Frau Adorf Heising Wwe.
nebst Kindern .

Zeichnungen
auf die 5205

zum amtlichen Ausgabekurs und
zu den Prospekt - Bedingungen
nimmt spesenfrei entgegen

Karlsruher
Lebensversicherung

auf Gzgenseifigkeif,
vorm. Allgemeine Uersorgungs - Anstalt

sowie deren Vertreter an allen Plätzen.

Bekanntmachung .
Gemäß Bundesrat sverordnung vom 25 . Januar dr . Js .,

die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl betr .,
wird der Kleinverkaufspreis für Mehl und Brot in der Stadt
Karlsruhe für die Zeit vom 1 . bis einschließlich 7. März wie
folgt festgesetzt :
WeizenauSzugsmehl 0 . . . . 0,30 .4k das Pfund
Waizenbrotmehl . 0,24 M das Pfund
Roggemnehl (82 % Ausmahlung ) 0,22 Jt "das Pfund
Roggenbrot in Laiben . . . . 0,30 Jt der Laib zu 750 gr .
1 Doppelwassevweck . . . . . 0,06 Jt 2 Stück zu 90 gr .
Zwieback . 0,30 Jt 150 gr.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1915 . 5213
Der Ausschuß für dir Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide

und Mehl.
I . V . :

Dr . Horst mann , Bürgermeister .
Dr . Schneider.

Bekanntmachung .
Den Enteignungspreis für Mehl betreffend.

Gemäß § 16 Absatz 4 der Bundesratsverordnung vom
25 . Januar ds . Js . , die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl betreffend , wird der Uebernahmepreis sür enteign« tes
Mahl -in der Staadt Karlsruhe mit sofortiger Wirkung wie folgt
festgesetzt :

Weizenauszugsmehl 0 . 46,45 Jt für 100 Kg.
Weizenbrotmehl . 42,37 Jt für 100 Kg.
Roggenmehl (82 % Ausmahlung ) 89,45 Jt für 100 Kg.

Karlsruhe , den 26 .. Februar 1915.
Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide

und Mehl.
I . V . :

Dr . H o r st m a n n . Bürgermeister .
5212 _ Dr . Schneider.

Nach meiner Entlassung aus dem Militärdienst habe
habe ich meine Praxis wieder übernommen. Meine Kanzlei
befindet sich jetzt Kaiserstr . 78 , am Marktplatz . 5207

Karl Peter , Rechtsanwalt.
Fernsprecher Nr. 2732 .

■ Brennholz ■
gutes trockenes , wird , solange Vorrat reicht , abgegeben „bei Abnahme unter 5 Ztr . pro Ztr . Mk . 1.60 ( . T £

, mehr als 5 „ „ „ „ 1 .50 } ab L^

Karkstahler & Barth Ka£ s1tr-

3 aa erstklassige CottbuserFabrikate
■*” Stoff für einen ko nt - An

pletten Anzug Mk . !

Wilh .Wolfjr . Kaiserstr.82a
Engroa -Tnchabteilang . 51331

Mittige Mgemehr.
Dienstag » S März » abends 8V » Ubr » im Saale III de

Brauerei „ Schrempp " , Waldstratze

Zusammenkunft
der Wevrmänner sämtlicher Kompagnien .

Vortrag des Herrn Geh . Studienrat Dr . Hoefferr

» In groher geit ."
Gäste sind willkommen , 8211

Das Kommando .

FefthnUe .
Sonntag , den 28 . Februar , nachm , von 4 —7 U &r,

Me MWevvon der Geige.
"

Ein Spiel für Jung und Alt .
Geigerin : Leina Andersen
Der Märchenerzähler : Albert Maurer .
Am Flügel : Albert Michel .
-. . Streichmusik —

ausgeführt von der ,
Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe

Leitung : Herr Obermusikmeister a . D . H. Liese ,
Eintrittspreise : 50 Pfg . für Erwachsene,

, 30 Pfg . für Soldaten und Kinder.
Programm 10 Pfg . 8195

DaS Abonnement ist aufgehoben .
Die Musik -Abonnementskarten haben keine Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt
Die Galerie wird geöffnet ,

Ardkitn! Agitiert für dk« D»Ikcht«U.
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Städtische Sparkasse Karlsruhe.
Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam, daß wir Zeichnungen auf die

neue Kriegsanleihe annehmen . Die gezeichneten Beträge werden unter Verzicht auf
die Kündigungsfrist zu den in den Zeichnungsbedingungen festgesetzten Terminen be¬
zahlt werden .

Einlegern gegenüber , die nicht bei uns , sondern bei einer anderen Zeichnungsstelle
«mf die Kriegsanleihe zeichnen, wird auf die Kündigungsfrist nur verzichtet werden,
wenn sie eine Bestätigung der Bank ujw . über die Höhe ihrer Zeichnung bis spätestens
18 . März l . Js . uns vorlegen .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1915. 5194

Stadl. Spar - und Pfandleibkam.Uenvalt«ng.

0
stä <f t Sjtzdt . Arbeitsamt

Karlsruhe
j , *

'■»/’öeitsa ^ Zubringerstraße 100 . — Telephon 6Ä9»
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

Landjäger
und

Salami fass Feld
empfiehlt 4377

.»« £e| rlrage traft LehmWeti Iller VerOmicn
WmSlem B. Lang

Karlsruhe. Degenseldstr. 1.
Telephon 609 .

Stnhlflechterei
Lauinger , Marienstr : 75, 3 .

Bekanntmachung .
Die Aufnahme in die Volksschulen der Stadt Karlsruhe

betreffend.
Auf Beginn des neuen Schuljahres werden die Kinder

schulpflichtig , die bis zum 30. April d. I . das sechste Lebensjahr
vollenden.

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden aufgefordert ,
ihre schulpflichtigen Kinder (auch die zurzeit erkrankten ) — ge¬
boren in der Zeit vom 1 . Mai 1968 bis 30 . April 1909 (einschließ¬
lich) am

Montag , den 1. März 1915 ,
vormittags von 8 bis 12 Uhr, nachmittags von 2 bis 4 Uhr, in
einem der nachbenannten Lokale persönlich anzumelden .

Bei der Anmeldung ist das religiöse Bekenntnis des Kindes
anzugeben und auf Verlangen nachzuweisen. Für Kinder , die
hier geboren sind, ist der Impfschein , für auswärts geborene der
Impfschein und der Geburtsschein vorzulegen.

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch
a ) auf die Kinder , die im Herbst in die Vorschule einer

höheren Lehranstalt oder in eine Privat -Schale eintreten
sollen ;

d ) auf die Kinder , die Privatunterricht erhalten sollen;
> c) auf Kinder , die schwächlich und in der Entwicklung zu-
- rückgeblieben sind , wenu sie auf 1 Jahr zurückgestellt
, werden sollen oder bereits einmal bezw . zweimal zurück -
> gestellt worden sind;

ck) auf die nicht vollsinmgen (taubstummen und blinden ) ,
die geistesschwachen , epileptischen und krüppelhasten
Kinder .

■ Kindern , die im Herbst in die Vorschule einer höheren Lehr¬
anstalt oder in einer Privat -Schule eintreten sollen , wird auf
schriftlichen Antrag der Eltern oder deren Stellvertreter durch
das Vol'ksschulrsktorat bis dahin Nachsicht vom Besuch der Volks¬
schule erteilt . In dem bei dem Oberlehrer Unzureichenden An¬
trag ist die Anstalt , in die die Kinder eintreten sollen , genau
zu bezeichnen .

Kinder , die Privatunterricht erhalten sollen, können vom
Besuch der Volksschule besteit werden . Der Antrag auf Befrei¬
ung ist unter Anschluß der Nachweise darüber , daß das Kind
mindestens den für die Volksschule vorgeschriebenen Unterricht
erhalten werde, bei der Anmeldung beim Oberlehrer des betref¬
fenden Schulhauses zu stellen .

Für Kinder , welche schwächlich oder in der Entwicklung zu-
ruckgMieben sind, kann aus Antrag der Eltern oder deren Stell¬
vertreter hinsichtlich des Anfangstermins der Schulpflicht Nach¬
sicht erteilt werden ; die Entlastung aus der Volksschule erfolgt
bei den um 1 bezw. 2 Jahre zurückgestellten Kindern jedoch erst
an dem auf das vollendete 15 . Lebensjahr folgenden Schuljahr -
ichlutz. Das ärztliche Zeugnis , das sich für die Zurückstellung
ausspricht, ist bei der Anmeldung vorzulegen.

Bei der Anmeldung taubstummer , blinder , geistesschwacher ,
epileptischer und krüppelhafter Kind,er haben sich die Eltern oder
deren Stellvertreter darüber zu erklären , ob sie

a) durch private Unterweisung oder
d) durch Unterbringung in einer Privat -Lehr- und Erzieh¬

ungsanstalt ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Erzieh¬
ung und Unterrichtung der Kinder nachzukommen beab¬
sichtigen oder

c) ob sie deren Aufnahme in eine staatliche Erziehungsan¬
stalt beantragen .

Das ärztliche Zeugnis ist bei der Anmeldung vorzulegen.
Bon der Anmeldung befreit sind nur diejenigen Kinder,

welche zu Beginn des neuen Schuljahres (also an Ostern 1915
i— nicht im Herbst — ) in eine öffentliche (Seminarübungsschule )
«der in eine von der Schulverwaltung auf Grund des 8 133 des
Schulgesetzes als Ersatz für die Volksschule genehmigte nicht¬
staatliche Lehranstalt eintreten werden.

Die Anmeldung erfolgt
A . für die erweiterte Knaben - und Mädchenschule :

1 . im Grünen Baum (Kaiserstraße 3, Saal , 2. Stock ) : die
Kinder für die Karl -Wilhelm - , Schiller- und Lidellschule ;

2. in der Lindenschule (Kriegstrahe 118, 2. Stock , Zimmer
Rr . 13) : die Kinder für die Linden - und Pestalozzischule
(nur Mädchen) ;

3 . in der Rose (Ämalienstrahe 87, Saal , Hinterhaus ) : die
Kinder für die Leopold- und die beiden. Gutenbergschulen ;

4 . <m den 3 Linden (Rheinstrvße 14, Saal , 1 Stock ) : die Kin¬
der für die Mühlburger Schule ;

5. in der Wirtschaft Ziegler (Baumeisterstrahe 18, Saal ,
1. Stock ) : die Kinder für die beiden Uhland- und die bei¬
den NebeniuSschulen;

6. im katholischen Gesellenhaus (Sofienstraße 58 , 1 . Stock) :
die Kinder für die beiden Südendschulen :

B . für die Schulabtcilungen der Stadtteile
Rintheim , Rüppurr , Beiertheim , Grünwinkel und Daxlanden :
im SchulhauS ;

C . für die Knabenvorfchnle:
1. tat Grünen Baum (Kaiserstraße 3, Saal , 2 . Stock ) : die

Knaben für die Schiller schule ;
2. tat Lehrerseminar I (Bismarckstrahe 10, Lehrgebäude) :

die Knaben für die Gartenstraßschule ;
8. in der Rose (Amalienstraße 87 , Saal , Hinterhaus ) : die

Knaben für die Gutenbergschule l ;
4. in der Wirtschaft Ziegler (Baumeisterstraße 18, Saal ,

1 . Stock ) : die Knaben für die Nebcniusschule;
5 . im katholischen Gesellenhaus (Sofienstraße 58, 1 . Stock ) :

die Knaben für die Südendschule ;
D . für die Töchterschule (Kl . I ) :■

1. tat Grünen Baum (Kaiserstraße 3, Saal 2. Stock ) : die
Mädchen für die Schillerschule;

2. in der Lindenschule (Kriegstraße 118, 2 . Stock ) : die Mäd¬
chen für die Lindenschule;

8 . im katholischen Gesellenhaus (Sofienstratze 58 , 1 . Stock ) :
die Mädchen für die Südendschule II .

Eltern oder deren Stellvertreter , die es verabsäumen , die
ihrer Obhut anvertrauten schulpflichtigen Kinder zum Besuch
der Volksschule anzuhalten , unterliegen der Bestrafung auf
Grurrd des 8 71 'des Polizeistrafgesetzbuches vom 31 . Ott . 1863.

Karlsruhe , den 20. Februar 1915 . 5073
Das Boltsfchulrektorat.

Bekanntmachung .
Anmeldungen für die Sophienschule betreffend.

Die Schülerinnen , die an Ostern 1915 in die Sophienschule
eintreten wollen, haben sich am Montag , ixm 1 . März , bei ihrem
Klassenlehrer zu melden.

Die Frauenarbeitsschule (Sophienschule) hat den Zweck ,
schulentlassene Mädchen im Alter von 14—17 Jahren in weib¬
lichen Handarbeiten auszubilden und ihnen dasjenige Wissen
zu vermitteln , das der Berufs - und Geschäftskunde dienlich ist.
Außerdem sollen die Schülerinnen in die wichtigsten Denkmäler
unserer Literatur eingoführt werden. Schließlich bietet die
Schute dem Körper die nötige Erholung von der anstrengenden
Arbeit durch Pflege des Turnens .

Der Unterricht umfaßt :
im 1 . JahreskurS : Wethnähen , Weißsticken und Flicken ;

Musterschmttzeichnen; Materialien , und Stoffhunde ;
Freihandzeichnen und Farbenlehre ; gewerbliches und
geschäftliches Rechnen; Literaturtunde und Turnen ;
dazu ilommt für 'die roch fortbildnnysschu'lpflichtigen
Mädchen HvuÄhaltunysunterricht — 34 Wochenstunden ;

tat 2. JahrcSkurs : Buntsticken und Kleidermachen; Muster-
schnittzoichnen ; Materialien - und Stofflunde ; Kosten¬
berechnen; Freihandzeichnen und Farbenlehre ; gewerb-
Mchos und geschäftliches Rechnen ; Gefchäftsauifsätze und
Buchführung ; Wtrtfchaftslohre und Dürgerkunde ; Lite¬
ratur und Turnen — 32 Wvchenstunden.

Aufnahme finden nur Mädchen , die die 7. oder 8 . Klaste
der Volksschule durchgemacht und in Fleiß , Betragen und Hand¬
arbeiten die Note „gut " haben.

Für hiesige Mädchen ist der Unterricht unentgeltlich.
Auswärtige Schülerinnen können nur ausnahmsweise (bei ge¬
ringer Schülerzahl und genügendem Raume ) ausgenommen

-werden ; diese haben monatlich: 2 Mt . Schulgeld zu zahlen.
Die Eltern oder deren Stellvertreter haben die Verpflich¬

tung zu übernehmen , daß ihre Kinder die Schule zwei Jahre
ununterbrochen besuchen .

. Gin Austritt vor Ablauf des oben bezeichneten Termins
wird nur aus triftigen Gründen , z. B . Krankheit, Wegzug, be¬
sondere Familienverhältnisse , auf Antrag der Eltern vom Rek¬
torat genehmigt werden . 5074

Karlsr uhe , -den 20 . Februar 1915.
Das Bolksschulrektorat.

vormerken lassen . 4467
Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden, Geschäftsinhaber

und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe»
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist.

Die Vermittlung er olgt in den üblichen Geschästsstunden
(vormittags 8— 12 Uhr und nachmiltagS 2—6 Uhr ) völlig kostenlos .

Zur Beratung i« der Berufswahl finden jede» Dienstag
und Z-reitag aSeud» von 6— 7 Ahr, üeiondere Aeratungsüundcn
statt. Wir lade« Alter» und Aormüuder zur regen Benützung ei«.

Städt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisftelle )
Zähringerstraste 100

männlicheAbteilung Teleph. 629 — weibliche Abteilung Teleph. 949 .

60 bis 80 5174

tWge Arbeiter
nach Ludwigshafen a. Rh . bei hohem Lohn

«W- gesucht . -W>
Philipp Holzmann & Co .

G. nt. b. H.
Tiefbaubüro Mannheim , Elisabethstraße 7.

Palatf hichffpiele
Herrenstrasse 11 Herrenstrasse 11

■ ■■

Gott strafe England !
♦ ♦ ♦

Die
Heldin aus

den Vogefen
Kriegsschauspiel nach wahren Be¬
gebenheiten von Emil Herold .

Ein beispielloser Erfolg ! !

» » »

Presse und Publikum
war einer Meinung.
Das Werk verkörpert
deutsche KunstimFilm!

Bekanntmachung .
Vom nächste» Dienstag ab gelangt frisches Schweinefleisch

auS der Gcfrierhalle des Schlachtboles, ' owie Rauchfleisch ver¬
schiedener Art auS unseren Vorräten zur Abgabe . Der Verkauf
ist vorzugsweise für die minderbemittelte Bevölkerung
bestimmt und findet jeweils statt : DienStag nachmittag von
7s3 — 6 Uhr im Freibanklokal des städtischen Schlachtbofes und
SamStag vormittag von 8 — 11 Uhr in der städt. Fischhalle
hinter dem Vierordtbnd.

Die Verkanfspre se sind für
Gcfrier - Schweinefleisch wie gewachien 90 Pfg . pro Pfd.
iliauchfleisch und Speck . 120 „ „ »
Rauchfleisch von : Schlegel . . . . 130 „ „ „
Von dein Gefrier - Schwcinefleiich werden nicht mehr als

3 Pfund an den einzelnenKäufer an jedem Verkaufstag abgegeben.
Karlsruhe den 27 . Februar 1915 . 5197

Städt . Schlacht - und Viehhosdirektion .

Jirbeiter-BildungsUmin.
Montag , den 1 . März , abendS 8 V2 Uhr , in unserem

Hause, Wilhelmstraße 14,

Bortrag
der Schriftstellerin, Frau Ottilie Stein , über

„Das Volkslied in Krieg und Frieden ."
Der Bejuch ist unentgeltlich. Gäste sind willkommen . Wir

laden ergebenst ein 5201
Der Vorstand .

Hl

Als Gratiseinlage an Wochentagen :

Marianne , 5190
ein Weib ans dem Volke. ■■ ■

■ ■ ■ ■

■ ■ ■ ■

Armirilfter Bm
i« Gssetibuog
durch seine Bekömmlichkeit sehr beliebt .

Standesöuchauszüge der Stadt Harksruöe .
Geburten . Hilda , Vaier Franz Lindheimer, Einkassierer.

Wilhelm Alexander, Vater Dr . Josef Acker, Apotheker .
Todesfälle . Friedrich RieS . Kaufmann, Ehemann, alt

52 Jahre . Elisabetha Waid, Barmherzige Schwester , alt 27 I /
Elisabeth, alt 1 Monat 6 Tage , V . August Gutmann, Kutscher.
Lenchen, alt 7 Jahre , V . Karl Klei» , Werkmeister . Hermine Greth,
alt 29 Jahre , Ehesrau des Möbelpolierers Karl Greth . Irma ,
alt 6 Monate 4 Tage , Vater Friedrich Hisam , St . aßenbahn-
schaffner. Hermine Nutzbaum , alt 58 Jahre , Ehefrau des Ver-
waluiugSgeiichtsrats Emil Nußbaum . Margarete Schöu . Witwe
des Taglöhners Martin Schön. Elisabeth Schäfer, alt 61 Jahre, !
Witlve des NechnungSratS Karl Schwer . Ehristian Bluiner,'
Blechner , Ehemann, alt 40 Jahre . Mathilde Hoffman », alt 7Ü
Jahre , Wstwe des Hauptmanus Leovold Hoffmann.
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Vrinkl Union - Zier !
J ff. helle ßxport- und ff. dunkle Lagerbiere

MF * in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "MW a
Teision m Union-Sranerei Karlsruhe.

Einladung .
Auf unsere Veranlassung wird

Montag , den i . Märr 1 % abends $v2 Ubr
im großen Rathaussaale hier Herr Professor Dr . von
Düring aus Baden -Baden einen Bortrag mit Licht¬
bildern über

„Deutschland und die Türkei,
Rückblicke und Ausblicke"

halten .
Zu diesem Vortrage sind die Wahlberechtigten der

Handelskammer sowie sonstige Interessenten sreundlichst
eingeladen . Eintritt frei. 5192

Karlsruhe . 26. Februar 1918 .
Die Handelskammer.

yanrabmid für Lewerbe, Kandel
und Industrie.

Auf Veranlassung der hiesigen Handelskammer findet Mon¬
tag de» 1 . März 1818 , abends 87a Uhr im großen Rat¬
hanssaale ein

Mm mit LWildern
des Herrn Professors Dr. von Düring aus Baden - Baden

über

JtiiWmri .dieArIiei .MiMilre ».MMe
statt. Wir erlauben uns, unsere Mitglieder hierzu sreundlichst
einzuladen, wobei wir bemerken wollen, daß Eintrittsgeld nicht
erhoben wird . 5193

Der Borstand .

Sekte 7.

Nur noch kurze Zeit!
Grosser

A !
wegen Umzug.

Um bald zu räumen ge¬
währe ich auf nachfoi ende
billigst gestellte Waren
noch einen Extra -Rabatt
und zwar auf :

Hefen . . 10 -- Sfl%
Gasberde • • • 11%
Grudeofen . . . 20%
Koebbertfe . . . 10%
Wasebmasehinen . 10%
flfringmasehinen . 10%
Wasehmangen . . lö%
VerziokteVaseh-nnd

Spiilwannen . 10%
Wassereimer . . 10%
Asebeoeimer . . 10%
Ofenschirme . . 20%
Ofenvorsetzer . . 20%
Kohlenbehälter . . 20%
Fülleimer, sonstige

Feoergeräte . 10%
Fleisebhaekmascbinen10%
Eismasebinen . . 15%
Buttermaschinen . 10%
Kaffeemühlen . . 10%
Bügeleisen . . . 10%
Küehen - n.TaIeIiagen20%
WMIasehen . 15%
Besteebe . . . 20%
Kochgeschirre *
RmniÜAn Alnmfninm10%
Petroleom- und sonstige

Lampen . 10—20%
Glas-, Porzellan, Kallee,

Tee a. Eßser?iee 20%
Spielwaren . . . 30%

Die anderen Artikel eebe
ich weit unter dem
Ankaufspreise ab.

Ich lade zur Besichtigung
dieser Artikel ohne Kauf¬
zwang ergebenst ein. 6132

E. Marx
Herd -, Ofen - , Küchln- und

Haushaltungs -Geschäft
Luisenstr . 45 .

Fernruf 3086 .
Ab 1 . April :

Luisenstr . 58 .

Lange schwarze

krauen - Mäntel
afi 14 . 25 Ult

schwarze und blaue

Sacken • Kleider
*tt 16 . 75

Kostüm -Röcke
o*l 1 .75

1,1D .

Vergrößerungen
nach jedem Bilde in
mustergiltig . u. erst¬
klassig . Ausführung
zu billigst . Preisen .

ftauseh Kr Fester
Photogr . Atelier

3
_Erbprinzenstraße 3.

Bitte Firma und „ *
Strasse beachten . ; I

Durch die Einwirkungen des Krieges auf unsere Industrie, wie
der Teuerung fast aller Rohmaterialien und Bedarfs-Artikel (Futter, Kohlen,
Oele , Pech, Korke, Gummi und dergl .), insbesondere des Malzes um
100 ®/o und nicht zuletzt infolge der Bundesrats-Verordnung vom
15. Februar ds . Js . , die uns eine Produktionseinschränkung um 40 °/0
auferlegte, sind wir gezwungen , wie in allen andern Teilen des Deutschen
Reiches eine entsprechende Bierpreiserhöhung auf Fass- und Flaschen¬
bier eintreten zu lassen , um unsere Industrie auch fernerhin lebensfähig
zu erhalten.

Der Aufschlag tritt am 1 . März ds. Js . in Kraft. Da dieser Auf¬
schlag so nieder wie möglich gehalten wird und die tatsächlichen Mehr¬
kosten der Brauereien dadurch nur zum Teil gedeckt werden, wird man
dessen Berechtigung nicht verkennen. 6196

nitfelhadlschBr Brauereluerbanil G. m. b. H.
J . Bletzer , Brauerei ,

Baden - Caden .
Brauerei Eglau A .-G . ,

Burlach .
Bierbrauerei - Gesellschaft

am Huttenkreuz AG »,
Ettlingen .

Murgtalbrauerei A -G ,
vorm . A.Degler , Gaggenau

Brauereigesellschaft vorm.
8 . Moninger , Karlsruhe .

Heinrich Fels , Brauerei ,
Karlsruhe .

Gesellschaft für Brauerei ,
Spiritus - und Presshefe¬
fabrikation vormals G
Sinner , Karlsruhe -Grün¬
winkel .

Fr . Hopfner , Brauerei »
Karlsruhe .

Karl Kämmerer , Brauerei ,
Karlsruhe .

Karlsruher Brauerei¬
gesellschaft vormals K .
Schrempp , Karlsruhe .

Mühlburger Brauerei vorm.
Frhrl . v . Seldenecksche
Brauerei , Karlsruhe -
Mühlburg .

A . Printz , Brauerei ,
Karlsruhe .

Bayerisches Brauhaus
A .-G., Pforzheim .

Wilhelm Ketterer ,
Brauerei , Pforzheim .

Brauerei C . Franz ,
G . m . b . H. , Bastatt .

Hotbrauhans Aug . Hatz
Sohne , Bastatt .

Aktienbrauerei Altenburg ,
Sinzheim i . B .

Bekanntmachung .
1. Die Zwischenscheine zu den 5 % Schuldverschreibungen des

Deutschen Reichs von 1914 (Kriegsanleihe) — unkündbar bis
1 . Oktober 1924 — können vom -

u März d. 3 . ab
in die endgültig? » Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Ter Um ausch findet bei der „ Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8,
Behrenstraße 22 . statt. Außerdem übernehmen sämtliche ReichSbanlanstaften mit Kassen¬
einrichtung bis zum 22 . Juni d . I . die kostenfreie Vermittlung des Umtausches .

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und innerhalb
dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden
bei den genannten St llen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen können dort in
Em . fang genommen werden

Firmen und lassen haben die von ihnen eingereichtenZwischenscheii e oben rechts «eben
der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

2. Per Amtausch der Iwtschenlcheiuezu den 5 % Reichsschatzanweisungen von 1914 (Kriegs¬
anleihe) findet gemäfi »nserer Hnde Januar veröfienlNchien ztekaantmachnag bereits seit
dem 1. Iiebruar d. Js . bei der „ Amtauschbetle für die Ariegsanleiben " , Aerfin W 8,
AetzrenSr. 22 , sowie bei sämtlich » Neichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung — bei letzteren
jedoch nur noch bis zum 25. Mai statt.

Berlin , im Februar 1916. 6200
Reichsbank -Direttorium:

ß oben ft et » v . Grim m.

vorzügliches Hartholz , per
Zentner 1 Mark ah Fahrik-
hof fortwährend zu haben.

Bei Mehrabnahme 5
Preisermässigung . 8

Südd . Furnierfabrik
Werderstr.7/9 - Tel . 1617 .

Silmlltrjiiiriitiir
MWmftrcht 38

liefert sämtliche Arbeiten in
bekannt guter Qualität .

Daselbst ein Pake «

Hemx-x.I««exMesel
auS erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk . 16 .50 ,
jetzt nur Mk. 8 .59 . 4814

besonders auch Frauen ,
deren Männer im Felde
sind , finden lohnende Be¬
schäftigung bei 6202

Karlsruhe i. B.
118 Kaiserstraße 118 .

die auf Militäreffekten ein¬
gearbeitet sind oder sich
einarbeiten wollen, wollen
sich melden bei 6203

118 Kaiferftraße 118 .

schöne poli -rte Bettstelle mit
Knöpfen u .Rost.Wollmatratze,

Polster zu 40 M , eine Matratze
schöne neue Korsetten, hoch

u ganz niedere, nur gute Qual .
Stuck 2 M . Nur noch anzusehen
bis Montag mittag 2 Uhr.
Schwarzer Samth .t mit echten
schwarzen Federn 4 M , dunkler
Her enüberzieher 3 M . 6201
Kaiserstr . 121 , 4. Stock reckts.

>d» ol Bett 16 M, hölz. Kinder-
bett mit Rost 8 M , hoch -

häuptiges Bett , Waschtisch 4
eint. Kleiderschrank, Chiffonnier,
Schreiblijch, Büchergestell , Nacht-
küstchen , Kommode, alles sehr
billig. 5251
Lndwig -Wilbelmstr . 18 . Hof .

Regenschirme
staunend billig 4679

Wilhelm, zz, , Tr.

Zum 52101

Leere Men
« iäti20 «. 30 .!

Leere
TascheiiflMil
große , 2/io Ltr. Inhalt
für 1 Pfd . - Paket mit ^

Karton

Stück 25
kleine, Ltr. Inhalt , [
für V- Pfd . Pakete mit |

Karton

Stück 20 Pfg-

Leere
Vlechlime«

ca. ls/oo Ltr . Inhalt mit |
Karton

Stück 20 Pfg-

Leere
HolzkMM

! fertig zum Versand von
Butter, Fett re.

Stück 20 Pf«.

HoNMö«
zum Versand von

Zigarren
für 10 St . fl C

Inhalt 1 O Pfg.
I für 20 St . AE

Inhalt L □ Pfg-

LeereKartms
I für V- Pfd . und ' ,'l Pfd .»
Pakete in verschiedenen I
Formaten und Größen !

St . 5- 12

O: m. b . H. {
rR*uffff •««

Schnei dev
fürMUttärarbett

auf Werkstatt und Heim¬
arbeit suchtLeyexdeirer

Kaiserstr . 177 .
Knopflochmaschine vorhanden.

8171

Zu vermieten.
Auf 1 . April 1 große - ttttV

2 kleinere Magazine billig
zu vermieten. Näheres bei

I . Madlener
8108 Riippurrerstraße 20 .

Hohen Nebenverdienst
j . jedermann d. neue leichte Hand¬
arbeit i. eia. Heim. Arbeit nehme
ab u . zahle sof . aus . Muster u . An-
leitg. geg . Einsendg . v . 50 Pfg. frko .
Nachnahme 30Pka . mehr.Versand -
hauSI . Eng» recht, StoLdorfSS ,
bei München . 4152

m.Mübelwagen und
, „ Rollen » Beförderung

v . Klavieren, Koffern usw. besorgt
durch Selbstmithilfe billigst 4594" — Lessingstr.»«

Telefon 3565
Hardtstr . 7 ist ein kleinerer

Laden
mit Lagerraum , 2 Zimmern
und Küche auf 1. März d. I .
oder später zu vermieten .

Näheres städt . Hochbanamt ,
Karl Friedrichstraße 8. Zimmer
Nr 1L9. 4715
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K
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onfirmation
empfehle

sämtliche Artikel
ingrößter Auswahl

zu billigsten Preisen .

Damen =Blusenschürzen , farbig, tttv st. L48 1 .28 954 884
Damen = Kleiderschürzen , farbig, . . . . . . . . . . . st . 3.25 2 .95
Damen =Reformschürzen , farbig, . . . . . . . st. 1 .75 1 .38
Damen =Bundschürzen farbie> • . . . . . . . • st. 1 ^35 954 884
Damen =ZierSChürzen, farbig, mit und ohne Träger, . . st . 95 4 754 584
Damen =zierschürzen , weiss , mit und ohne Träger, . st. 954 754
Damen =Bundsdiürzen sc^ arz . . . . st . l .YZ 1 .65 1 .40
Damen = Blusenschürzen , schwarz, besonders gute Qualität, St. 3 .15 2 .65
Große Posten Kinderschürzen , farbig> Grösse so, . st. 1 .25 954
Große Posten Kinderschürzen , weiss , Grösse 45—70, . st. 95 4
Knaben=Spielschürzen , farbig, Grösse 45—55 , st. 95 ^ 724 654 584
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lO /o Rabatt auf alle regulä ren
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Paul Burchard Kaiserstr.
143.

5208

I
@efatgaertin Viiem

— e. D. —
SamStag , den 13 . März d. I .» abends

halb 9 Uhr , im Bereinslokal <Me Brauerei
Kämmerer)

Okdknll.Mitgliei>kNinsMMlNg
Tages -Ordnnngr

1 . Entgegennahme des Jahresberichtes über die BereinS-
tätigkrit sowie über den Kassen- und Mitgliederstand.

2. Genehmigung der Vereinsrechnung; und Entlastung des
Rechners. 5144

3. Beratung von Vereinsangelegenheiten.
Wir bringen dieses zur gefl. Kenntnis und bitten die ver-

'hrlichen Mitglieder um zahlreiches und pünktliches Erscheinen .
Der Vorstand.

Nor Samstag einschi. Dienstag

! Eaiserstras .se Waldstrasse I

Die Fürstin

m Monte - Cabello
Dramatisches

Lebensbild
in vier Akten.

In der Hauptrolle
die berühmte Tragödin

Francesoa Bertini .

CJ1
WaldstrasseEaiserstrasse

Nsr an aor Kasse gelöste Billette berechtigen
iM . Eintritt. 5206

Abonnemtvat -uieitcr .eü gewähren Liinassigung .

Io Rabatt
auf

Carbid-
Hauslampen !
Tischlampe , ff. vernickelt , mit

Rundglocke , statt 5.50 nur 4.40
Tischlampe , ff. vernickelt , wie

Abbildung , statt 6.50 nur 5.20
Küchen - und Flurlampe

statt M 3.50 nur M 8.80
Hängelampe mit Windschatz ff. ver¬

nickelt statt uH 13.50 nur Ji 10.80
Werkstattlampe statte5 .50 nur M 4.40

Dto . m. Glocke statt 7 .— nur M 5.60
Taschenlampen zum Anhängen

von <M 1 .10 an
Militärlampe , feldgrau

mit Lederschlaufen . . . «Sk 1.75
Fahrradmäntel von Mb . 2.— an,
Schläuche von Mark 1 .70 an,

Gummi-Absätze . 5166
Preisliste gratis. - liedtrreitäoter hoben »statt .

Nördliche StaMgelellfchaftmi,
Karlsruhe I. B ., Kaiserstraße 81 .

naennift «aal

MUMM „Krllderbmd"
Karlsruhe -JVlüblburg.

Morgen Sonntag den 88 . d. M>, nachmittags
L Uhr im „Kühlen Krug"

6eneral -9mammiung
Wir Bitten- um vollzähliges Erscheinen . 5180

Die Kommission .

Buchhalter!
Zur Aushilfe , vorauSsichl - ' ch während der Tauer des

Krieges , wird für die Buchhaltung (doppelte , auwitciichei
eine Periekle w- ionche oder mälurnche Krall gesucht. Gest .
•Offener , uti c Nr . 100 .»i die < Prd '

:NüU üs . Br .

Dienstag , den 2 . März 1915 , abends 8 Uhr

Wohltätigkeits-Konzert, j
Volkstümlicher Klavierabend

von 5191

Ludwig Kühlt .
Der Reinertrag wird der „Blindenvereinigung von I
Karlsruhe und Umgebung “ zur Verfügung gestellt ]als Beitrag zur Fürsorge für solche , weiche im

| jetzigen Krieg das Augenlicht verloren haben.
[ Saalkarten zu Mk. 2.— , 1 .60 und 1 .— sind zu Cr flnorthaben imVorverkauf in der Hofmnsikalienhdlg . « Ii UUul I ,
Kaiserstr . 159 , Eingang Ritterstr . — Telephon 638 — |

nnd an der Abendkasse . I

Cafe Bauer
Heute Samstag Abend

M

52t4

Künstler - Konzert
.

Von jetzt ab täglich Konzert.

Kaiserstrasse 121 .°
| iniiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiMiiiii j

Nur vier Tage !

Die
. I

Villa im Walde !
j Der schönste ] und spannendste Detektivschlager , der
| je gezeigt wurde . Fortsetzung von „D*a Fanzerge -

gewöibe“ und „Der Mann irn Keller ’ mit drn berühm-
' ten Künstlern . 6209

5owie das übrige Programm ?
Diese Annonce gilt Werktags als Yorzngsbillet .
I . Platz 60 I»fg., 2 . Platz 40 Pfg . , 3. Platz 20 Pfg.
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